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73 Todesſopfer 

Das größte Cuftſchiff der Welt untergegangen 
Breuuend ins Meer geſtürzt und nach eimiger Zeit verſunken. — Deutſcher Dampfer vreitet 
ODffizer und Z3 Manun. — Marineflugchef mit 21 Offizieren und 532 Mann umsgekommen. 

Rew Vork, 4. April. 
Das deutſche Tankſchiff „Phoebus“, das ſich auf der 

Fahrt nach Tampico befand, funkt, daß es um 1,50 Uhr 
das amerikaniſche Lenkluftſchiff „Acron“ beim Barnegat⸗ 
Leuchtſchiff an der Oſtküſte von New Jerſey hilflos auf 
See treibend geſichtet habe. Warum die „Acron“ in die 
See geſtürzt iſt, iſt noch unaufgeklärt. Das Marineamt 
in Waſhington hatte um 2,10 Uhr noch keine Information 
über Hergang und Urſache des Unglücksfalles. Die Phoe— 
bus“ funkte um 2,01 Uhr, daß ſis nicht die ganze Mann—⸗ 
ſchaft des Luftſchiffes, Acron“ an Bord nehmen könne. 
Das Wetter iſt windig mit ſtarkem Regen. 

Aus einer ſpäteren Funkmeldung geht hervor, daß 
„Phoebus“ einen Offizier der „Acron“ und drei Mann 
der Geſamtbeſatzung von 77 Mann rettete. Die „Phoebus“ 
iſt aus New York am Montag abgefahren.. 

Das Lenkluftſchiff „Acron“, deſſen Schnelligkeit etwas 
größer iſt als die des „Graf Zeppelin“ und der „Los An— 
geles“, trat am Montag mittag, um 1930 Uhr m. e. Z, in 
Lakehurſt einen Uebungsflug nach der Küſte von Neu-Eng⸗ 
land an. Um 20 Uhr funkte es noch, daß alles an Bord wohl 
ſei. Die „Acron“ iſt das größte Lenkluftſchiff der Welt. Es 
iſt etwa doppelt ſo groß als der „Graf Zeppelin“. Es iſt 
mit vorzüglichen Funkapparaten ausgeſtattet. Deshalb 
herrſcht hier einige Verwunderung, daß kein direkter 
Silferuf von der „Acron“ kam. „Phoebus“ war das 
einzige Schiff, daß der „Acron“ Beiſtand leiſtete. 

Das Marineverkehrsbüro gibt nach 2 Uhr belannt, 
die „Acron“ ſchwimme noch. Der Funkverkehr der „Phoe⸗ 
bus“ mit der Küſte iſt durch ein ſtarkes Unwetter geſtört. 
Alle in der Nachbarſchaft befindlichen Küſtenwachſchiffe 
eilen zu der Unglücdsſtelle, u. a. vier Zerſtörer, darunter 
„MeDouglas“, ſowie der Kreuzer „Portland“. Ein wei⸗ 
terer Funſpruch der „Phoebus“ beſagt: 

Wir retten viele, können aber nicht alle retten. Wir 
ſuchen nach Ueberlebenden. Leutnant⸗Commandor 
Wiley und 3 Mann von der Beſatzung der „Acron“ 
befinden ſich bei uns an Bord. Sie leiden an Schots 
und dem langen Verbleiben im Waſſer. NRähere Ein⸗ 

zelheiten geben wir ſpäter. 
An Vord befinden ſich 19 Offiziere und 57 Mann Be⸗ 
ſatzung, außerdem der Marineflugchef Admiral W. A. 

Moffat und 3 Admiralſtabsoffiziere. 
Kommandant des Luftſchiffes iſt Corvettenkapitüän Macord. 

Bei Morgengrauen ſind ſämtliche amerikaniſche Flug⸗ 
ſtreitlräfte zur Hilfeleiſtung aufgeboten worden. Es ver⸗ 
lautet, daß 

ſchwerſte See die Rettungsarbeiten außerordentlich 
behindere. Man befürchte, daß die „Acron“ innerhalb 
weniger Stunden infolge des hohen Wellenganges zu⸗ 

ſammenbrechen werde. 

Die Küſtenwache Capemay in New Jerſey erklärte 
um 3,23 Uhr, mehrere Wachtſchiffe müßten nunmehr in 
unmittelbarer Nähe des Barnegat-Leuchtſchiffes ſein. In⸗ 
deſſen ſelen alle Funkmeldugen aufs äußerſte eingeſchränkt 
worden in der Hoffnung, daß die direkte Funkverbindung 
mit der „Acron“ hergeſtellt werden könnte. 

Commandorleutnant Wiley funkte um 83,14 Uhr von 
Bord des „Phoebus“, die „Acron“ ſtürzte 20 Meilen öſt⸗ 
lich Barnegat ab. 

New Vork, 4. April. 
Die „Acron“ iſt mit 76 Mann an Bord untergegan⸗ 

gen, nachdem ſie an der amerikaniſchen Küſte zu einer 
Notwaſſerung gezwungen war. 

New Vork, 4. April. 
Der von der „Phoebus“ gerettete 1. Offizier des Luft⸗ 

ſchiffes „Acron“, Kapitänleutnant Wiley, hat dem Mari⸗ 
neminiſterium mitgeteilt, daß die „Acron“ 

im Augenblick des Abſturzes Feuer gefangen 
habe. Die unmittelbare Urſache des Feuers ſei unbelannt. 

daß das Luftichiff In New Vork iſt man der Vieinung., 

geſchwindigkeit von 100 Stundenkilometern hat das Luft⸗ 
ſchiff einen Aktionsradius von faſt 18 000 Klm. 

Das Unglück, das das größte Luftſchiff der Welt be⸗ 
troffen hat, ruft die Erinnerung wach an eine andere 
Luftſchiffkataſtrophe, die ſich im Jahre 1925 in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ereignete. Damals ver⸗ 
unglückte in Ohio das Luftſchiff „Shenandoah“ in einem 
Gewitterſturm. 15 Mann der Beſatzung, unter ihnen der 
Kapitän, ſanden dabei den Tod. In aller Erinnerung 
iſt auch noch das furchtbare Unglück, dem im Jahre 1030 
das engliſche Luftſchiff „K. 1010 auf der Fahrt von Eng—⸗ 
land nach Indien zum Opfer fiel. Es wurde bei Beau⸗ 
rais, nördlich von Paris, durch ſtark böigen Wind zu 
Boden gedrückt und verbrannte. Bei dieſem Unglück büß⸗ 

möglicherweiſe von inem Blitz getroffen worden iſt. 
Da aber das Luftſchiff mit Heliumgas gefüllt war, 
ſcheint eine Gasexploſion ausgeſchloſſen, weil Heliumgas 
bekanntlich nicht entzündbar iſt. Hiergegen ſpricht ja 
auch die Tatſache, daß die „Acron“ noch einige Zeit auf 
dem Waſſer trieb. 

Meh ere mit Journaliſten beſetzte Flugzeuge über⸗ 
flogen die Unfallſtelle in einem Umkreis von 20 Weeilen, 
ohne auch nur die geringſte Spur des Luftſchiffes oder 
der Beſatzung zu finden. 

Der Marineminiſter teilt mit, daß das amerikaniſche 
Küſtenwachſchiff „Tucker“ Wrackſtücke des Luftſchiffes 
„Acron“ 15 Seemeilen öſtlich von Kap Varnegat aufge⸗ 
fiſcht hat. 
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Die „Acron“ wurde am 8. Auguſt 1931 von Frau 
Soover getauft. Das Luftſchiff hat einen Rauminhalt 
von 6,65 Millionen Kubikfuß. Der Vau weiſt mehrere 
grundlegende Neuerungen auf. Das Lufftſchiff diente 
gleichzeitig auch als Flugzeugmutterſchiff. Es führte in 
ſeinem Innern 5 Flugzeuge mit ſich, die von einem be⸗ 
ſonderen Trapezgeſtell aus geſtartet werden können. In 
und auf dem Luftſchiff ſind 2 Maſchinengewehrſtände an⸗ 
gebracht, von denen einige mit mehreren Maſchinengeweh⸗ 
ren ausgerüſtet find. Ihre Anlageé iſt ſo erfolgt, daß der 
geſamte Luftſchiffraum nach allen Seiten unter Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer gelegt werden kann. Bei einer Durchſchnitts⸗ 

Das verunglückte amerikaniſche Rieſenluftſchiff „Acron“ 

ten 47 Perſonen, unter ihnen der engliſche Luftfahrtmi ̟ 
niſter und die beiden Kommandanten des Lufftſchiffes, 
das Leben ein. Nur drei Mann der Beſatzung wurden 
gerettet. 

„Vollſtändig von Blitzen umgeben...“ 
Die erſte Schilderung der Kataſtrophhe 

Rew Vork, 4. Aprli. 
Die Küſtenwache auf Long Island hat einen Funn 

ſpruch aufgefangen, worin der unter den 4 Geretteten be⸗ 
findliche Kapitänleutnant Wiley die Kataſtrophe der 
„Acron“ beſchreibt. In dieſem erſten Bericht eines Ueber⸗ 
lebenden heißt es: 

Wir ſichteten etwa 30 Meilen ſüdlich Philadelphia un⸗ 
gefähr um 8 Uhr einen Gewitterſturm. Der Erdboden war 
mit Nebel bedeckt. Das Luftſchiff befand ſich in guter Ver⸗ 
faſſung; um 10 Uhr paſſierten wir die Küſte. Beim Bar⸗ 
negat⸗Leuchtſchiff waren wir von Blitzen umgeben. Die 
Atmoſphäre war jedoch nicht ſehr ſtürmiſch. Bis etwa 11 
Uhr flogen wir oſtwärts und dann bis Mitternacht in weſt⸗ 
licher Richtung. 

Um 12,30 Uhr begann das Luftſchiff plötzlich aus einer 
Flughöhe von 1600 Fuß ralch zu fallen. 

Wir warfen Ballaſt ab und erreichten die bisherige Flug⸗ 
höhe wieder. Jetzt waren wir vollſtändig von Blitzen um⸗ 
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geben und ſchienen uns im Mittelpunkt des Gewitters zu 
befinden. Das Flugſchiff begann heftig zu ſchwanken und 
mit dem Heck voraus niederzugehen. Alle Mann wurden 
alarmiert und es wurde erneut Ballaſt abgeworfen. In 
dieſem Augenblick wurde die Meßkontrolle weggeriffen, und 
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das Flugſchiff fiel auf das Meer hinab. 
Durch die Wucht des Aufſchlagens wurde es zerſtört. Ich 
ſah viele Mitglieder der Beſatzung in dem vom Blitz er⸗ 
leuchteten Waſſer umherſchwimmen. Das Wirack der 
„Acron“ trieb dann raſch fort. 

An der buche puch Uehetlehenden ghhefülzt 
Auch das amerikaniſche Kleinluftſcheef 8. 3* verunslückt. 

New Vork, 4. April. 
Das amerikaniſche Kleinluftſchiff „J. 30 ſtürzte auf 

der Suche nach den Ueberlebenden des Luftſchiffes „Acron“ 
in der Nähe der Bonds⸗-Küſtenwachtſtation ins Meer ab. 
Küſtenflugzeuge und Küſtenwachtſchifſe eilten dem eben⸗ 
falls verunglückten Kleinluftſchifſe zu Hilfe. Unter der 
übernommenen Beſatzung ſind 2 Leichtverwundete. Man 
ſpricht von 5 Toten. Einzelheiten darüber fehlen noch. Es 
wird verſucht, das Gas auszulaſſen und das Luftſchiff ins 
Schlepptau zu nehmen. 

Zur Zeit des Unglüds befanden ſich 11 Mann an 
Bord. Nach Mitteilung der Marineluftſchiffſtation Lake⸗ 
hurſt konnte entgegen den erſten Meldungen die geſamte 
Beſatzung gerettet werden. Zwei Mitglieder muhßten dem 
Krankenhaus zugeführt werden. 

Hilfsaktion eingeſtellt 
73 Opfer 

New Vork, 4. April. 
Die Hilfsaktion für das verunglückte Luftſchiff „Acron“ 

qgat keine weiteren Ergebniſſe gezeitigt und iſt abgebrochen 
worden. Es iſt damit zu rechnen, daß die Kataſtrophe 73 
Menſchen das Leben gelkoſtet hat. 

In Fachkreiſen hatte man der Verwunderung dar⸗ 
über Ausdruck gegeben, daß die „Acron“, die eine voll⸗ 
ſtändige Funkausrüſtung an Vord hatte, keine Notſignale 
gab. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die Küſtenwacht⸗ 
ſtation Asburypark (Nem Jerſey) doch im Laufe der Nacht 
von der „Acron“ 8.O.SRufe empfangen; jedoch habe — 
wie es heißt — die Station ſich nicht weiter mit der 
„Acron“ in Verbindung ſetzen können, da ſtarke atmo— 
ſphäriſche Störungen vorhanden geweſen wären. 

Wo das Wrack liegt 
New Vork, 4. April. 

Das Wrack des Luftſchiffes „Acron“ liegt auf 39 Grad 
25 Minuten Nord und 73 Grad 53 Minuten Weſt in der 
Barnegat-Vay. In Kongreßkreiſen verlautet, daß die 
Konſtruktion des Luftſchiffes fehlerhaft geweſen ſei und 
daß die Reparatur der „Acron“ nach dem Unfall im vori⸗ 
gen Jahre im Lakehurſt nicht gründlich durchgeführt wor⸗ 
den ſei. 

New Vork, 4. April. 
Präſident Rooſevrelt hat aus Anlaß des Aſturzes des 

Luftſchiffes „Acron“ eine Trauerbotſchaft erlaſſen, in der 
er die Kataſtrophe als amerikaniſches Nationalunglück be— 
zeichnet. 

Nach der „Reron“-Kataſtrophe 
Dee. Etbeuer ũber die muimaßlichen Urfſachen. 

Berlin, 4. April. 
Dr. Eckener erklärte einem Berliner Abendblatt zu—⸗ 

ſolge, daß er ſich über die Kataſtrophe des Luftſchiffes 
„Acron“ noch kein genaues Bild machen könne Er nehme 
Aaber an, daß Kapitänleutnant Wiley, der gerettet wor—⸗ 
den ſei, in der Lage ſein werde, einen genauen Bericht zu 
geben. Wiley ſei einer der erfahrenſten Luftſchiffkapitäne, 
der bereits Zehntauſende von Seemeilen zurückgelegt habe. 
Die Tatſache, daß die „Acron“ in einen Sturm geraten ſei, 
könne an und für ſich noch nicht für das Unglück rerant— 
wortlich gemacht werden, da es ja oft genug vorkomme, daß 
Luftſchiffe vor dem Sturm zu kreuzen gezwungen werden. 
Auch die Mitteilung, daß das Luftſchiff in einen „elektri⸗ 
ſchen Sturm“ geraten ſei, laſſe vorläufig keinerlei Rück— 
ichlüſſe zu. 

Dr. Eckener erklärte ferner noch etwa folgendes: Die 
Möglichkeit, daß eine Gewitterbö das Luftſchiff in der 
Weiſe zerſtört habe, daß eine von oben einfallende Kalt— 
luftbö das Luftſchiff bis auf das Waſſer heruntergedrückt 

ſei ganz zu beſtreiten. 
Seine ſehr ausgiebigen Erfahrungen hätten gelehrt, daß 
das Luftſchiff zwar ein Stück nach oben gedrückt werden 
könne, daß aber auch die Kaltluftböſſtets bald zum Stehen 
komme und in ihr auch das Luftſchiff. Der entgegengeſetzte 
Fall, daß das Luftſchiff erheblich nach oben geriſſen werde, 
ſei daher öfter vorgekommen und auch begreiflich. 

Wie ſtark im übrigen Dr. Eckener ſelbſt durch die Ka⸗ 
taſtrophe beeindruckt worden iſt, geht daraus hervor, daß 
er einen Vortrag, den er heute nachmittag in Berlin hal⸗ 
ten ſollte, abgeſagt hat. Er begründete dieſe Abſage da⸗ 
mit, daß auf dem untergegangenen Luitſchiff viele 
Freunde, Kameraden und Mitarbeiter von ihm ihr Leben 
verloren hätten und daß im übrigen durch die Vernichtung 

des Luftſchiffes er ſelbſt in ſeiner ganzen Arbeit und in 
ſeinen weittragenden Plänen völlig aus dem Gleis gewor⸗ 
fen ſei. 

Reichsvräſident und Reichskanzler 
drücken ihre Anteilnaähme aus 

8 Berlin, 4. April. 
Reichspräſident von Hindenburg hat an den Präſiden⸗ 

ten der Vereinigten Staaten von Amerika, Rooſevelt, 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: 
„rief erſchüttert durch die Nachricht von dem ſchweren 

Unglück das das Luftſchiff „Acron“ betroffen und ſo viele 
Opfer an blühenden Menſchenleben gefordert hat, ſpreche 
ich Euer Exzellenz, dem amerikaniſchen Volk und den Hin— 
terbliebenen der tapferen Beſatzung auch im Namen des 
deutſchen Volkes wärmſte Anteilnahme aus.“ 

Reichskanzler Adolf Hitler hat folgendes Telegramm 
an den Präſidenen der Vereinigten Staaten von Amerika 
gerichtet: 

„Zu dem ſchweren Unglück, das die amerikaniſche Ma— 
rine durch den Abſturz des Marineluftſchiffes „Acron“ ge⸗ 
troffen hat, bitte ich Sie, meine und der deutſchen Reichs⸗ 
regierung innigſte Anteilnahme entgegenzunehmen. Ich 
gebe der Hoffnung Ausdruck, daß Menſchenleben nicht zu 
beklagen ſind.“ 

Der Reichskommiſſar für die Luftfahrt, Göring, hat 
an die U.S. A.-Marineleitung in Waſhington folgendes 
Beileidstelegramm gerichtet: „Die Kunde von dem tragi—⸗ 
ſchen Schickſal der „Acron“ und ihrer tapferen Beſatzung 
hat im deutſchen Volke aufrichtiges Mitgefühl hervorge⸗ 
rufen. Im Sinblick auf die eigenen Opfer gedenke ich der 
vorbildlichen wagemutigen Arbeit der amerikaniſchen Luft⸗ 
fahrt und bitte meiner beſonders herzlichen Anteilnahme 
verſichert zu ſein.“ 

Undo ein oͤrittes Luftſchiffunglück! 
Sranzõñiſches CTukßtichiff beĩ der Aotlanduuns in 2 Teile zerbrocbenu. 

Paris, 4. April. 
Während eines heftigen Sturmes mußte das einzßige 

groͤßere lentbare Luftſchiff, über das die franzöſiſche Ma⸗ 
rineluftfahrt verfügt, am Dienstag zwiſchen Rochefort und 
Lorient notlanden und zerbrach in zwei Teile. Von der 
12köpfigen Beſatzung wurde ein Korvettenkapitän und ein 
Füähnrich zur See ſchwer verletzt. 

Paris, 4. April. 
Das im Sturm am Dienstag verunglückte franzöſiſche 

Luftſchiff, das die Bezeichnung „E. 9 trägt, iſt ein halb— 
ſtarres Schiff von 10 000 Kubikmetern. Das Luftſchiff, das 
erſt vor wenigen Monaten in Dienſt geſtellt worden war, 
war am Dienstag morgen in Rochefort aufgeſtiegen, um 
eine Uebungsfahrt an der Küſte entlang nach Lorient zu 
unternehmen. Unterwegs wurde das Schiff von einem 

heftigen Sturm überraſcht und ſah ſich in der Nähe von 
Guerande zur Notlandung gezwungen. Der Aufprall war 
jo heftig, dah der Rumpf des Luftſchiffes mitten durchbrach. 

Deutſcher Bergu gsdampier in Frankreich 
beſchlagnahmt 

Paris, 4. April. 
Die Kapitäne der beiden in Breſt ſtationierten fran⸗ 

zöfiſchen Bergungsſchlepper haben durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher den ebenfalls dort ſtationierten deutſchen Schlepper 
ESeefalke“ beſchlagnahmen laſſen mit der Begründung, 
daß der „Seefalkes nicht das Recht gehabt habe, die Bex⸗ 
gung des von feiner Beſatzung verlaſſenen norwegiſchen 
Ddampfers „Vorgfried“‘ durchzuführen Dieſe Bergungs⸗ 
arbeit in den Hoheitsgewäſſern von Penmarch durch den 
deutſchen Dampfer wäre nach Anſicht der Kapitäne nur zu⸗ 
läſſig geweſen, wenn in Rreſt kein anderer Schlepper als 

der deutſche zur Stelle geweſen wäre. Der „Seefalke“ 
habe jedoch ſogar den Beiſtand der franzöſiſchen Schlepper 
abgelehnt. Zu der Beſchlagnahme veröffentlicht der „Ma— 
tin“ eine Melbung aus Breſt, in der gegen die Beſatzung 
des „Seefalke“ dio Veſchuldigung erhoben wird, der Spio⸗ 
nage Vorſchub geleiſtet zu haben. Da auf der Reede von 
Douarnenez franzöſiſche Kriegsſchiffe Probeübungen ab⸗ 
halten, ſo, folgert „Matin“, könnte man, wenn man die 
Gegend genau kenne, im Kriegsfall dort leicht eine Spio— 
nagebaſis einrichten. Im übrigen wird in der „Matin“⸗ 
Meldung ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der Kapitän des ge⸗ 
borgenen norwegiſchen Dampfers („Borgfried“) ſelbſt den 
Kapitän des „Seefalke“ dazu beſtimmt hat, die Bergungs⸗ 
arbeiten vorzunehmen. 

„Außenpolitik — die Sache der ganzen 
Nation“ 

Eine Erklärung des Leiters des außenpolitiſchen Amts 
der Nationalſozialiſten. 

München, 4. April. 
Ueber das außenpolitiſche Amt der NEDAP äußerte 

ſich der Chef dieſes Amtes Alfred Roſenberg gegenüber 
einem Vertreter der „N.S.K.“. Er betonte, Deutſchland 
werde jetzt von einer großen Zahl intereſſierter Perſönlich— 
keiten aus allen Teilen der Welt beſucht. Es ſei dringend 
notwendig. daß dieſe ſofort an eine maßgebende Zentral⸗ 
ſtelle der R. S. D. A. P. verwieſen werden können. Ein 
woiteres Arbeitsgebiet für das außenpolitiſche Amt ergebe 
ſich in der Beobachtung der Ereigniſſe im Ausland und 
der Vertiefung der Kenntniſſe über das Wirken der ver⸗ 
ſchiedenen Perſönlichkeiten. Ganz allgemein falle in den 
Aufgabenkreis des außenpolitiſchen Amtes die Durcharbei⸗— 
tung der Probleme des Oſtraums, des Donauraums, der 
Frage der deutſchen Gleichberechtigung und die Heran— 
ziehung junger Perſönlichkeiten. die einmal berufen ſein 
könnten, auch am außenpolitiſchen Schickſal Deutſchlands 
tatkräftig mitzuarbeiten. Das außenpolitiſche Amt unter⸗ 
ſtehe unmittelbar dem Führer. Durch das Amt könne die 
Erkenntnis in das deutſche Volk hineingetragen werden, 
daß Außenpolitik nicht die Angelegenheit einer kleinen 
Kaſte ſei, ſondern die Sache der ganzen Nation zu ſein 
habe. 

Gegen die Ueberfüllung des Aerzteß- 
Dahnärzte- und Avothekerberufs 
Eine Verordnung des preußziſchen Innenminiſters 

Berlin, 4. April. 
Der Kommiſſar des Reiches für das preußiſche Mini 

ſterium des Innern hat folgenden Runderlaß an die nach—⸗ 
geordneten Behörden gerichtet: „Die große Ueberfüllung 
der Berufe der Aerzte, Zahnärzte und Apotheker in Deutſch— 
land läßt es geboten erſcheinen, den Zuſtrom zu dieſen 
Berufen ſo weit wie möglich einzudämmen. Es werden 
deshalb Ausnahmen von den Prüfungsordnungen der 
Aerzte, Zahnärzte und Apotheker nur noch bei ganz beſon— 
deren Fällen bewilligt werden. Ausländer können auf die 
Erteilung deutſcher Approbation künftig nicht mehr rech⸗ 
nen. Dies gilt auch für Ausländer mit reichsdeutſcher 
Vorbildung Echulreifezeugnis. Studium und Prüfung). 
Ausnahmen kommen nur bei Ausländern deutſcher Volks⸗ 
zugehörigkeit in beſonderen Fällen in Frage. Vor Feſt⸗ 
ſtellung der Staatszugehörigkeit hat künftig jeder Studie— 
rende bei der Meldung zu den ärztlichen, zahnärztlichen 
und pharmazeutiſchen Prüfungen zwecks Eintritt in die 
Apothekerlaufbahn einen gültigen amtlichen Ausweis über 
die Staatszugehörigkeit einzureichen. Gegebenenfalls erfolgt 
bei Ausländern die Zulaſſung zu den Prüfungen und zum 
Eintritt in die Apothekerlaufbahn unter dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalt, daß dadurch ein Anſpruch auf Erteilung 
der Approbation nicht erworben wird. Auch bei allen Ge⸗ 
ſuchen um Erteilung der Approbation als Arzt, Zahnarzt 
und Apotheker ſind künftig gültige amtlichs Ausweiſe über 
die Staatsangehörigkeit beizubringen.“ 

„Reinigung“ der Bibliotheken 
München, 4. April. 

In einer großen Kundgebung des Münchener Lehrer⸗ 
vereins teilte der bayriſche Kultusminiſter Dr. Schemm 
mit, daß er alle Bibliotheken, angefangen von der Staats⸗ 
bibliothek bis zur letzten Schülerbücherei, von pazifiſtiſch⸗ 
marxiſtiſchen und atheiſtiſchen Büchern ſäubern lafſe. Die 
Regierung werde von dem nationalſozialiſtiſchen Pro— 
gramm auch nicht ein i⸗Tüpfelchen vergeſſen. 

Reichstags vizepräſident Eſſer verhaftet 
Köln, 4. April. 

Wie der „Weſtdeutſche Beobachter“ berichtet, iſt ge 
ſtern abend der Zentrumsabgeordnete und Vizerpräſident 
des Reichstages Thomas Eſſer ſowie der Präſident der 
Handwerkerkammer Köln, Welter, und der Syndikus die⸗ 
ſer Kammer Dr. Engels verhaftet worden. Die Sichtung 
des Materials der Kölner Handwerkerkammer yYabe den 
Beweis für große Veruntreuungen erbracht Zahlreiche 
Akten ſeien beſchlagnahmt und der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. Die Kreditſchiebungen des Dr. Engels ſollen 
den Betrag von einer Million Mark erreichen. Thomas 
Eſſer ſoll als Vorſißender des Aufſichtsrats der Wirt— 
ſchaftsſtelle der Handwerkerkammer einer mit ihm befreun— 
deten Familie aus den Mitteln der Wirtſchaftsſtelle einen 
Betrag von 34000 Mark gegeben haben, für den nur bis 
jetzt nicht eingelöſte Wechſel als Deckung vorhanden ſeien. 

* — 
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Polen gegen peue Müchlegruüphieruuthen 
Boiſchafter Skirmuni bei Sir Simon. 

London, 4. April. 
Nach „Evening Standard“ hat der polniſche Botſchaf⸗ 

ler bei ſeiner geſtrigen Beſprechung mit Sir John Stmon 
endgültig mitgeteilt, daß die polniſche Regierung jede 

Gruppierung europäiſcher Mächte, die gebildet werden 
würde, um direkt oder indirekt den anderen Staaten Eu⸗ 
ropas irgendeine Entſcheidung aufzuerlegen, für unzu⸗ 

läſſig anſieht. Selbſt wenn eine derartige Gruppierung er⸗ 
reicht werde, würde Polen es ablehnen, ihr beizutreten 
mit der Vegründung, daß es an der Reviſion der Friedens⸗ 
verträge nicht intereſſiert iſt. 

„Evening Standard“ bezeichnet dieſe Erklärung von 
dolniſcher Seite als um ſo erſtaunlicher, da Polen damit 

nicht nur die italieniſchen und britiſchen Paktvorſchläge 
verwerfe, ſondern auch die ſeines Alliierten, Frankreichs. 

Eine Anleihe für Polen? 
Gerüchte in jüdiſchen Finanzkreiſen 

In jüdiſchen Finanzkreiſen Warſchaus gehen Gerüchte 
über eine ausländiſche Anleihe um, die Polen erhalten ſoll. 

Man weiß auch die Summe zu nennen, nämlich nicht we⸗ 
niger als 50 Mill. Dollar. Weiter erzählt man, daß es 
ſich hierbei nur um die erſte Rate der Anleihe handele, die 
ſich auf insgeſamt 300 Mill. Dollar belaufen werde. J 

Die Gerüchte wiſſen ferner zu erzählen, daß dieſe Mög⸗ 
lichkeiten ſich unter dem Eindruck der zjüdiſch⸗deutſchen 
Spannung ergeben hätte und daß man jüdiſcherſeits Auf⸗ 
träge, die bisher Deutſchland erhalten habe, Polen zukom⸗ 
men laſſen wolle. 

Wieviel daran wahr iſt, kann im Augenblick natürlich 
nicht entſchieden werden. 

In dutereſe der Meihſühen detechiiſſeit 
Geſtern ging uns das nachſtehende Schreiben zu: 
Bert Schiff, 

Frankfurt a. M. 21. 
Ringmauer 115. 

antfurt / M., 2. 4. 33. 
Sehr geehrte Redaktion! 

Sie haben gelegentlich von mir verfahle kurze Ge⸗ ſchichten —* kentlich ſeß 

Ich bin Deutſcher jüdiſchen Glaubens, lebe in Frank⸗ 
furt a. M. und liebe mein Vaterland mit leidenſchaftlichem 
Serzen. Aus innerſtem Antrieb fühle ich mich verpflichtet 
Ihnen mitzuteilen, dah bis heute hier in Frantfurt, einem 
Zentrum des deutjſchen Judentums, nicht ein eingiger Fall 
von Mißhandlung oder auch nur perſönlicher Velaſtigung 
vorgekommen iſt. Der gewaltige politiſche Umſchwung hat 
ſich in geradezu bewundernswerter Diſziplin und Ordnung 
vollzogen. 

Ich ſchreibe Ihnen dieſe Zeilen handſchriftlich aus 
freiem eigenen Antrieb. Im Intereſſe der menſchlichen 
Gerechtigkeit und des friedlichen Lebens zwiſchen den Völ⸗ 
lern bitte ich um Abdruck. 

Mit deutſchem Gruß 
Bert Schiff. 
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Eine hieſige Firma ſtellt uns den nachfolgenden Brief 
ſur Verfügung, den ſie von einem deutſchen Geſchäfts⸗ 
freund erhalten hat: 

„Wir nehmen Veranlaſſung, Ihnen mit aller Be⸗— 
ſchleunigung und allem Nachdruck zur Kenntnis zu brin⸗ 
gen, daß wir ſowohl als Deutſche, als auch insbeſondere 
als Ju den, die leider in der ganzen Welt aufgezogene 
Greuelpropaganda und Boykottbewegung gegen unſer 
Land, die, wie wir befürchten, auch in Ihrem Land auige⸗ 
treten iſt. auf das ſchärfſis mißßbiiligen und verurteilen. 
Wir verſichern Ihnen auf das nachdrücklichſte, daß zur Zeit 
in ganz Deutſchland abſolute Ruhe herrſcht und daß die 
deutſche Geſchäftswelt ebenſo wie das deutſche Volk keinen 
ſehnlicheren Wunſch hat, als dieſe Ruhe aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und in Frieden mit den anderen Völkern der Erde 
zu leben. Die im Ausland verbreiteten Rachtichten über 
Greueltaten an der jüdiſchen Bevölterung find eine un⸗ 

Abwebhr der Greuelnneldungen. 

glaubliche und gemeine Lüge. Es muß zugegeben wer⸗ 
den, daß in den erſten Tagen des Umſturzes, was in An⸗ 
betracht einer derartigen, gewaltigen Umwälzung gar 
nicht anders möglich iſt, wie man hört, bedauerliche Ueber⸗ 
griffe vorgekommen ſind, die jedoch von Seiten der Regie— 
rung aus ſehr raſch abgeſtellt wurden.“ 

Unblutiger Krieg 
Die Hartnäckigkeit, mit der die Hetze gegen Deutſch⸗— 

land fortgeſetzt wird, obwohl unzählige Meldungen von 
deutſch⸗jüdiſcher Seite vorliegen, die die Greuelnachrichten 
aus Deutſchland als Lüge brandmarken, hat die Frage 
aufkommen laſſen, ob die Juden hier nicht vielleicht — 
unbewußt — als Werkzeuge auftreten. Die Boykottbewe⸗ 
gung gegen Deutſchland gleicht nämlich ganz und gar 
einem Krieg. Wirkliche, blutige Kriege ſind heute reichlich 
unpopulär, keine Regierung würde das Oium auf ſich 
nehmen wollen, einen ſolchen entfefſelt zu haben. Anders 
iſt es mit einem Wirtſchaftskrieg, der unter Umſtänden 
die gleichen Ergebniſſe haben kann wie ein Krieg mit 
Waffen. Beſonders, wenn eine ſo „neutrale“ Macht hin⸗ 
ter dem unblutigen Krieg ſteht, wie die Juden. 

Daß dieſe Mutmaßung nicht ganz abwegig iſt, beweiſt 
ein Artikel in der „D. A.Z.“, der ſeinerſeits wieder in 
Ausführungen des „Corriere della Sera“, eines führenden 
italieniſchen Blattes, fußt. Die „D.A. Z.“ ſchreibt: 

„Den maßgebenden Männern der Reichsregierung kann 
nicht entgehen daß die Welthetze gegen Deutſchland, wo⸗ 
für ein im „Corriere della Sera“ erſchienener faſchiſtiſch⸗ 
offiziöſer Artikel ſehr eindrucksvoll zeugt, außer den anti⸗ 
deutſchen Leidenſchaften jüdiſcher Auslandskreiſe auch 
politiſche und wirtſchaftliche Gründe hat, die mit der Ju⸗ 
denfrage kaum zuſammenhängen. In den Vereinigten 
Staaten zum Beiſpiel ſtehen genau die gleichen Kreiſe 
heute gegen Deutſchland auf, die in den Kriegsjahren die 
antideutſche Propaganda geleitet haben. Ja, man kann 
ſogar die gleichen Schlagworte wie damals wieder feſt⸗ 
ſtellen, den Verſuch, einen Keil zwiſchen das deutſche Volk 
und ſeine Regierung zu treiben, während genau nach dem 
Muſter Wilſons die Hetze ſich ſelbſtverſtändlich gegen Volk 
und Regierung richtet.“ 

—— ——— — ————— ———— ———————— 

Heute kein Voykott mehr! 
Berlin, 4. April. 

Da die Reichsregierung mit Befriedigung Kenntnis ge⸗ 
nommen hat, daß der Abwehrboykott gegen die deutſch⸗ 
feindliche Setze ſeine Wirkung im Ausland nicht verfehit 
hat, wird der Boytott jüdiſcher Geſchäfte am Mittwoch vor⸗ 
mittag nicht wieder auſgenommen werden. 

München, 4. April. 
Streicher berichtete über den Verlauf des Boykotts in 

Veutſchland. Beſonders erfreulich ſei die eiſerne Diſziplin 
geweſen, mit der der Abwehrkampf in allen Teilen des 
Reiches durchgeführt und die auch vom Ausland bereil- 
willigſt anerkannt worden ſei. Aber noch ſei die Gefahr, 
die Deutſchland bedrohe, nicht gebannt. Es gelte jetzt, die 
erſtürmte Stellung auszubauen. Die jüdiſche Frage ſei 
die ernſteſte Frage, die von dem deutſchen Volt zu löſen 
el. Es werde von allen verantwortlichen Stellen weiter 

an der Aufklärung des deutſchen Volkes gearbeitet. Viel— 
leicht wũrde bereits in allernachſter geit ine Zentraiſteüe 
für Raſſenfragen geſchaffen. An auũe deutſchen Geſchäfte 
würden in allernächfter Zeit große Schilder ausgegeben, 

die ſie als ſolche tenngeichnen. 

Die jüdiſche Proteſtbewegung 
Paris, 4. April. 

z„. Am Montag abend fand in einem der großen Pariſer Säle die ſchon ſeit Tagen angekündigte Proteſtverſemm⸗- 

JNung der jüdiſchen Kriegsfreiwilligen gegen die Maßnah⸗ 
men der deutſchen Regirung gegenüber den Juden ſtatt. 
Etwa 5000 Perſonen nahmen an dieſer Kundgebung teil, 
die ohne Zwiſchenfälle verlief. 

Nach den ehemaligen Miniſtern Rollin und Pietry 
hat ſich nunmehr auch der ehemalige Miniſterpräſident 
Herriot den Proteſtkundgebungen der internationalen Liga 
gegen den Antiſemitismus angeſchloſſen. 

STROMFRESSER iISt ein boser Geist 
Und PHILIPS deine Sporbank helbi. 

Wonn Sis etwas teusre Philipz--Glũhblampes kaufeon, 
Sparen Sie viel am Stromverbrauch. 
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Engliſche Juden für Mäßigung 
London, 4. April. 

Auf eine Anfrage bei dem Ausſchuß jüdiſcher Abge⸗ 
ordneter, ob im Anſchluß an die von den führenden Juden 
eingeſchlagene Politik der Mäßigung Schritte ergriffen 
worden ſeien, um den Teilboykott einer Reihe von jüdi⸗ 
ſchen Geſchäften gegen deutſche Waren zu beenden und die 
Boykottſchilder zu entfernen, ging die Antwort ein, daß 
jeder in ihrer Macht befindliche Schritt getan werde, um 
das dem deutſchen Botſchafter gegebene Verſprechen zu er⸗ 
füllen. Auf einer Verſammlung des Beobachtungsaus—⸗ 
ſchuſſes der anglo⸗jüdiſchen Judenorganiſation in London, 
an der etwa 10000 Mitglieder beteiligt waren, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß im Hinblick auf die jüngſten Ereigniſſe in 
Deutſchland die gegen die Nationalſozialiſten ergriffenen 
Maßnahmen eingeſtellt werden ſollen, falls die Organiſa⸗ 
tion gewiſſe Zuſicherungen erhält, daß die Diskriminierung 
der Juden in Deutſchland als ſolche aufhören ſoll. 

Der Organiſationsausſchuß der britiſchen Pelzhändlet 
beſchloß jedoch einen Voykott von deutſchen Waren und 
Dienſten im ganzen Pelzhandel in Uebereinſtimmung mit 
einer letzthin auf einer Verſammlung einſtimmig ange— 
nommenen Entſchließung. Dieſer Boykott ſoll jedoch ein⸗ 
geſtellt werden, ſobald die deutſche Regierung die deutſchen 
Juden wieder einſtellt. 

Große Waffenfunde auf einem Friedhoj 
Wien, 4. April. 

Der Nachrichtendienſt der Gendarmerie hatte ermit⸗ 
telt, daß der Republikaniſche Schutzbund in Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt Waffen an verſchiedenen Orten in kleinen Mengen 
verteilt hült. Es wurde daher mit einem Aufgebot von 
200 Gendarmen eine Waffenſuche verfügt, die von den 
frühen Morgenſtunden des Montag bis in die ſpüten 
Abendſtunden dauerte. Nach allgemeiner Auffaſſung ka⸗ 
men für die Durchſuchung nicht nur verſchiedene Varteilo⸗ 
kale, ſondern auch der Friedhof in Frage. Tatſächlich 
wurde dort eine ganz erhebliche Anzaht von Waffen in 
einem aufgelaſſenen Beinhaus und in leeren Gruften vor⸗ 
gefunden. Insgejamt wurden 150 Militärgewehre mit 
viel Munition, ein Maſchinengewehr ſamt Reſervebeſtand⸗ 
teilen und gegurteter Munition ſowie mehrere Kiſten 
Handgranaten beſchlagnahmt. 

Wieder Bombenfund in Hamburg 
Samburg, 4. April. 

Weitere Angehörige der K. P. D., die mit den Bom⸗ 
benattentaten in Verbindung ſtehen, ſind feſtgenommen 
worden. An einer Hochbahnüberführung wurde eine 
Bombe gefunden und von der Polizet vernichtet. 

Breslau, 4. April. 
Amtlich wird mitgeteilt: „Als einige SA⸗Leute 

auf Anordnung der Polizei die Wohnung eines Bergwerk⸗ 
unternehmers nach Waffen durchſuchen wollten, wurden ſie 
beſchoſſen, worauf das Feuer erwidert wurde. Gegen die 
zu Hilfe gerufene Polizei wurde gleichfalls das Feuer ge⸗ 
richtet, doch gelang es ſchließlich die in der Wohnung Be⸗ 
findlichen feſtzunehmen. Es handelt ſich um einen böjäh⸗ 
rigen jüdiſchen Bergwerkunternehmer und ſeine Ehefrau 
ſowie den Ajährigen Sohn beider. Der Vater hat einen 
leichten Knieſchuß davongetragen. In der Wohnung 
wurden einige Waffen und viel Munition gefunden 

Auf dem Braunſchweiger Hauptbahnhof wurde der 
von der Polizei geſuchte Rektor der Techniſchen Hochſchule 
Braunſchweig, Profeſſor Dr. Gaßner, von Beamten der 
Schutzpolizei und SA⸗Hilfspolizei in Haft genommen. Er 
wurde ins Kreisgefängnis eingeliefert. 

—————— ———— — 

mitater des Aeichstassbrandftifters? 

9— 

Die Kriminalpolizei verhaftete am 9. März dieſe drei bulgariſchen Kommuniſten, die im dringenden Verdacht ſtehen 
mit dem Reichstagsbrandſtifter van der Lubbe in Verbindung geſtanden zu haben: (von lints) Waſſil Konſtantinow 

Tanew, Georgi Dimitrow Blagoi Siminow Popow. 
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vyyſſtuer Nannß Melhſuͤdel un vpuh Der Verirauie Roofevelis irifft auf Schwierigkeiten. 
Paris, 4. April. 

Norman Davis iſt am Dienstag nachmittag in Varis 
eingetroffen. Er wird vorausſichtlich noch im Laufe des 
heutigen Abends eine Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten haben. 

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an, 
daß Norman Davis ſich weniger mit der Schuldenfrage 
befaſſen als ſich über die politiſche Lage unterhalten wird, 
wobei der Stand der Abrüſtungsverhandlungen und die 
letzten Beſprechungen in Rom, Genf und Paris eine be— 
ſondere Rollo ſpielen dürfren. Der Ankunft des ameri⸗ 
kaniſchen Staatsmannes ging die Meldung voraus, 

daß Norman Davis es abgelehnt habe, das Schulden⸗ 
problem mit der Weltwirtſchaftskonferenz zu ver⸗ 

koppeln. 
Wenn es zutrifft, daß ſchon in London keine Verſtändi⸗ 
gung über die Schuldenfrage erzielt wurde, ſo dürfte eine 
Einigung in Paris noch ſchwieriger werden, da Frankreich 
im Gegenſatz zu England bekanntlich die Einhaltung ſeiner 
Zahlungsverpflichtungen abgelehnt hat. 

Außenminiſter Paul-Voncour hat Norman Davis 
empfangen und ſich mit ihm über die Vorbereitung der 
Weltwirtſchaftskonferenz unterhalten. 

Wojewode Graxczhynfſki ſpricht ſein 
Bedauern aus 

Kattowitz, 4. April. 
Wojewode Grazynſki hat nach ſeiner am Dienstag er⸗ 

folgten Rücktehr aus Warſchau dem deutſchen Generallon⸗ 
ſul in Kattowitz, Graf Adelmann, wegen der deutſchfeind⸗ 
lichen Vorfälle in Kattowitz ſein Bedauern ausgeſprochen 
und zugeſagt, die Schuldigen zur Vrantwortung zu ziehen. 
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 

Hausſuchungen bei Lemberger 
Sozialiſten 

Die „Gazeta Warszawſtka“ meldet, daß man in Lem⸗ 
oerg bei dortigen ſozialiſtiſchen Füührern Hausſuchungen 
vorgenommen habe. Auch ſeien zwei führende Perſönlich— 
keiter verhaftet worden, und zwar Rechtsanwalt Dr. Sta⸗ 
niſlſaw Dziengiewicz und Robert Froehlich, ein Partei⸗ 
funktionär. Ueber die Gründe fehlen Einzelheiten bisher. 

Enteignung polendeutſchen Beſitzes 
zur Aararreform 

In Nr. 22 des „Driennik Uſtaw“ vom 31. März 1938 
wird die Verordnung des Miniſterrats vom 20. März ver⸗ 
öffentlicht, in der die Namensliſte der ländlichen Beſitzun⸗ 
gen enthalten iſt, die auf Grund der Beſtimmungen des 
Agrarreform⸗Geſetzes vom Jahre 1925 und der Art. 1 und 
2 des Geſetzes vom 17. März 1933 über die Veröffentli— 
chung des Namensverzeichniſſes dem Zwangsverkauf un— 
terliegen. Die neue Agrarreform-⸗Liſte iſt kürzer als ihre 
Vorgängerinnen. Leider beweiſt ſie erneut, daß der pol—⸗ 
niſche Großgrundbeſitz bei der Enteignungsmaßnahme zur 
Agrarreform ungleich freundlicher behandelt wird, als der 
deutſcho Großgrundbeſitz, der für die Agrarrefom in Frage 
kommt. Aus der Aufſtellung ergibt ſich, daß in der Woje— 
wodſchaft Poſen 350 Hektar polniſcher Beſitz und 705 Hek— 
tar deutſcher Beſitz enteignet wurde. In Pommerellen 
ſtehen 300 Hektar polniſcher Beſitz 710 Hektar deutſcher Ve—⸗ 
ſitz gegenüüber. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet wer— 
den alſo insgeſamt 1415 Hektar deutſchen Eigentums und 
nur 660 Hektar polniſchen Beſitzes enteignet. 

„Wir bekennen uns ſtolz zum 
Deutſchen Volk“ 

Programmatiſche Rede des Wiener Kardinalerzbiſchofs 
Dr. Innitzer 

Wien, 4. April. 
In einer programmatiſchen Rede bei einer Verſamm⸗ 

lung der katholiſchen Männervereine warnte der Kardinal- 
erzbiſchof von Wien, Dr. Innitzer, vor dem Bolſchewismus. 
Ueber die öſterreichiſche Miſſion äußert ſich der Kardinal 
wie folgt: „Wir wollen auch nicht vergeſſen, daß wir 
Deutſche ſind, ein Teil jenes Volkes, das ſo Hervorragen⸗ 
des für die Menſchheitskultur geleiſtet hat. Wir bekennen 
uns ſtolz zum deutſchen Volk Man verwechſele jedoch nicht 
mit dieſem Bekenntnis und dem Ausdruck der Liebe zum 
deutſchen Volk, daß wir Deutſche in Oeſterreich eine beſon⸗ 
dere Sendung von Gott erhalten haben. Wir waren das 
Bollwerk im Oſten, an dem Unglaube und Unkultur zer⸗ 
ſchellt ſind. Wir waren andererſeits die Mittler der Kul⸗ 
turgüter nach den öſtlichen Ländern. Wir werden uns die— 
jer unſerer öſterreichiſchen Geſchichte und Aufgabe unſerer 
deutſchen Sendung der Oſtmark ſtets bewußt bleiben.“ 

Danziger Ermächtigungsgeſetz 
zurückgezogen 

Danzig, 4. April. 
Amtlich wird mitgeteilt: Die Fraktion des Blocks der 

nalionalen Sammlung (beſtehend aus national⸗liberaler 
Bürgerpartei, Wirtſchaftspartei und bürgerlicher Arbeits— 
gemeinſchaft. — Die Redaktion) hat dem Präſidenten des 
Senats mitgeteilt, daß die Mehrheit des Blocks gegen das 
dem Volkstag vorgelegte Ermächtigungsgeſetz ſtimmen 
werde. Der Senat hat daher feſtgeſtellt, daß die bisher 
beſtehende Regierungskoalition als zerbrochen zu betrach— 
ten iſt. Der Senat hat das Ermächtigungsgeſetz zurückge⸗ 
zogen. Weitere Beſchlüſſe des Senats und der Regie⸗ 
rungsparteien werden folgen. 

Wie verlautet, wird ſich der rumäniſche Außenminiſter 
Titulescn nunmehr doch noch nach London begeben, um 

mit den engliſchen Regierungskreiſen Fühlung zu nehmen. 
Nach polniſchen Blättermeldungen ſoll der bekannte 

ruſſijſche Politiker Bucharin verhaftet worden ſein. Angeb⸗ 
lich handelt es ſich um die Verfolgung neuer oppoſitioneller 

Amtriebo gegen den Diktator Stalin 

Ermächtiaung MaeTonalds 
für Maßnahmen gegen Rußland 

Die Geſetzesvorlage zur Regelung des Warenaustau⸗ 
ſches zwiſchen England und Rußland erfuhr geſtern im Un⸗ 
terhaus ihre erſte Leſung ohne Erörterung. Die erſte 
Klauſel erteiſt die Ermächtigung zum Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Waren. Die zweite Klauſel ſieht die Möglichteit 
der Einfuhr verbotener Waren durch Lizenz vor. In der 
3. Klauſel werden gewiſſe Schutzmaßnahmen im Falle 
einer Nichterfüllung von Kontrakten im Zuſammenhang 
mit dem Geſetz in Ausſgicht geſtellt. 

Die Vorlage ſoll am 18. April in Kraft treten. 

Die Bolſchewiken proteſtieren 
Berlin, 4. April. 

Die ſſowjetruſſiſche Vertretung hat wegen der Unten 
ſuchungen, die in Deutſchland bei verſchiedenen Nieder— 
laſſungen der ruſſiſchen Handelsvertretung, u. a. bei de⸗ 
„Derop“, vorgenommen wurden, proteſtiert. 

MacDonald beſucht Rooſevelt 
London, 4. April. 

Die Stellungnahmen der engliſchen Preſſe zu den Ver 
handlungen zwiſchen MacDonald und Norman Davis über 
die Weltwirtſchaftskonferenz bringen zum Ausdruck, daß 
die Verhandlungen nicht ganz erfolgreich verlaufen ſeien. 

Es ſei jetzt zweiſelhaft geworden, ob die Konferenz 
noch vor dem 15. Juni, dem Tage, an dem die nächſte 
Kriegsſchuldenzahlung an Amerikba fällig ſei, zuſammen 
treten werde. Einige Blätter glauben, daß der Zuſam⸗ 
mentritt nicht vor dem 1. Juli möglich ſein werde. Unter 
dieſen Umſtänden, ſo ſagen die „Times“, werde wieder die 
Möeöglichkeit eines Beſuches MacDonalds bei Rooſevelt er—⸗ 
örtert. 

Vor amerikauiſchen Enthüllungen 
Wajhhington, 4. April. 

Der Senat nahm ohne Ausſprache eine Entſchlteßung 
an, nach der das Komitee zur Börſenunterſuchung ermäch⸗ 
tigt wird, auch Privatbanlfirmen, insbeſondere die Mor⸗ 
ganbank zu unterſuchen. Man erwartet aufſehenerregende 
Enthüllungen. 

In den nächſten Tagen ſoll das Urteil des Internalio⸗ 
nalen Schiedsgerichtshoſes im Haag über das meitere 
Schickſal und die Zukunft Oſt-Grönlands geſprochen wer⸗ 
den. Die Frage, wem das müchtige und zulunftsſtarke 
Land, ein ganzer Kontinent, in Zukunft gehören ſoll, 
Norwegen oder Dänemark, wird getlärt und damit ein 
eurspüiſches Problem, ein gefährlicher Konfliktſtoff abge⸗ 
tan werden. 
Die Uranfänge des ungewöhnlichen däniſch-norweg'- 
ſchen Streites um einen Kontingent jallen, wie die „Kö⸗ 
nigsberger Hartungſche Zeitung“ ausführt, noch in die letz⸗ 
ten Kriegsjahre. Dänemark wandte ſich damals an vor—⸗ 
ichiedene Mächte, ob ſie die Erweiterung der däniſchen Ho—⸗ 
heitsanſprüche auf ganz Grönland anerkennen würden. 
Dänemark hatte damals eine kleine Siedlung, Angmag'ſa⸗ 
lik, mit ein paar Weißen und ungefähr fünfhundert Eski— 
most errichtet. Die meiſten Mächte hatten keine Einwen— 
dungen zu machen, und auch Norwegen ließ durch ſeinen 
Außenminiſter Ihlen die mündliche Erklärung abgeben, 
daß von ſeiten Rorwegens bei einer Ordnung der Dinge 
auf Grönland keine Schwierigteiten in den Weg gelegt 
werden würden. Selbſtverſtändliche Vorausſe zung für 
dieſe Erklärung war, wie Norwegen jetzt vor dem Haag 
ausführt. daß 

die hundertjährige Bewirtſchaftung und Koloni⸗ 
ſierung Oſtgrönlands durch norwegiſche Fiſcher 

und Jäger 
dabei reſpektiert würde und deren Rechte nicht angetaſtet 
würden. Dieſe Vorbehalte reichte Norwegen ſchriftlich bei 
der däniſchen Regierung ein, die jedoch erklärte, daß ſie 
dies nicht anerkennen könne, und ſich vollinhaltlich und 
wörtlich an die Erklärung Ihlens halten müßte und da— 
mit gleichzeitig Dänemarls Souverenität über Oſtgrön— 
land erkläre. Ein heftiger Notenwechſel war die Folgo, 
und jede Partei bemühle ſich, dem anderen eine falſche 
Auslegung der Ihlenſchen Erklärung nachzuweiſen. Schliegz— 
lich, es war mittlerweile das Jahr 1923 gekommen, traät 
man zur Klärung der Angelegenheit noch einmal in Ver—⸗ 
handlungen ein und 

1924 ſchloß man ein Ablommen, wonach beide Re⸗ 
gierungen ſich bis zum Jahre 1944 jeder Diskuſ⸗ 
ſion über die Soureränitätsfrage, aber auch jeder 

entſprechenden Aktion enthalten wollten. 
Die däniſche Siedlung ſollte unangetaſtet bleiben und die 
Siedler, deren Lebensnotwendigkeit auf einem NRomaden⸗ 

j 

Das Todesjahr Jeſu iſt wio ſein Geburtsjahr hiſto⸗ 
riſch nicht genau feſtzuſtellen. Unſere Zeitrechnuͤng, die 
das Erſcheinen Jeſu in den Mittelpunkt des Weltgeſche⸗ 
hens ſtellt, ruht auf der Bemerkung des Evangeliums nach 
Lukas: „Jeſus war ungefähr dreißig Jahre alt“ nach der 
Taufe durch Johannes. Aus dem Berichte des 4. Evange⸗ 
liſten geht hervor, daß er am 1. Tage des letzten der vier 
Paſſahfeſte, von denen er drei in Jeruſalem miterlebt hat, 
gekreuzigt worden iſt: das wäre alſo nach Lukas in ſeinem 
33. Lebensjahre. Darauf ruht unſere Zeitrechnung, nach 
der wir 1933 als Gedächtnisjahr anzuſehen haben. 

Die Rechnung würde hiſtoriſch richtig ſein, wenn die 
Angabe „ungefähr dreißig Jahre“ als feſte Datierungs⸗ 
zahl angeſehen werden duürfte. Die abendländiſchen Ka⸗ 
lendermacher haben aber die bibliſche Symbolſprache, die 
beſonders auch in den Zahlenangaben liegt, kaum mehr 
völlig verſtanden. Die Zahl iſt allgemein orientaliſch ſym⸗ 
boliſche Rundzahl für den Beginn der Myſterienzeit eines 
Helden. Nach den altteſtamentlichen Erzählungen war 
Joſeph 30 Jahre alt, als er Herr in Aegypien wurde, Da⸗ 
vn war 30 Jahro alt, als er ſein meſſianiſches Königtum 
antrat. 

Nun ſagt aber der Kirchenvater Tertullian, der offen⸗ 
wbar ein geſchichtliches Datum angeben will, daß der An⸗ 
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Gedächtnis des Todesſahres Seſu 33 
Von Prof. D. D. Alfred Jeremias, Leipzig. 

Grönland entſandt haite. 

— 
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—R Fontoͤnent 
Wer erhceit land? — Noewegen und 
Dããnemark vo enn Schiedsgerichtshof. 
leben quer durch das wildreiche Oſtgrönland beruhte, ſollte 
weiterhin frei das Land durchziehen dürfen. Ebenſo ſollten 
die norwegiſchen Fiſcher und Jäger ungeſtört ihrer Tätig— 
keit nachgehen können. 

Der Konflikt ſchien, wenigſtens zunächſt, beigelegt zu 
ſein, bis Norwegen im Jahre 1931 dem Leiter einer Tier— 
fangerpedition, einem norwegiſchen Staatsbürger, in Oſt⸗ 
grönland die Polizeigewalt erteilte. Offenbar ſollte dies 
ein Vorbehalt gegenüber einer offenbaren fait accompli— 
Politik Dänemarks ſein, das kurz nach dem Abkommen eine 
großangelegte Dreijahres-Koloniſierungsexpedition nach 

Das politiſche Gleichgewicht im 
offenen Spiel um die ſpäter zu entſcheidende Souveräni⸗ 
tätsfrage glaubte Norwegen damit wiederhergeſtellt. Dä⸗ 
nomark aber antwortete ſofort. Es entſandte gleichfalls 
cine Expeditien — die bekannte Lauge-Koch-Expedition — 
und erteilte dem Dr. Koch ebenfalls Polizeivollmacht. 
Aber nicht nur über die däniſchen Bewohner Grönlands, 
ſondern über alle. Das war, bei Lichte beſehen, eine um— 
ſchriebene Erklärung der Oberhohrit über Oſtgrönland. Der 
Erfolg war ein erneuter Notentauſch der Regierungen, und 
der Konflikt brach jetzt offen aus. 

Schließlich einigte man ſich, den Schiedsgerichtshof 
im Haag anzurufen. 

Norwegen ſchaltete jedoch die Forderung ein, daß Däne. 
mark ſich ſchon vorher binden ſollte, Norwegen nach dem 
Urteil widerſpruchslos die Okkupierung aller jener Teile 
Grönlands zu geſtatten. über die der Schiedsgerichtshof 
die däniſche Souveränität nicht anerkennen ſollte. Eine 
Vorſichtsmaßregel, die dazu führte, daß Dänemark alle 
weiteren Verhandlungen und auch einen gemeinſamen 
Schritt zur ſtreitloſen Klärung bei dem Schiedsgerichtshof 
im Haag ablehnte. In der Zwiſchenzeit zog aber die 
Lauge-Koch⸗Expedition weiter durch das Land und Nor⸗ 
wegen glaubte darin das Recht zu ſehen, am 10. Juli 1931 
eine Okkupationserklärung über Grönland zu erſtatten. 
Dagegen erhob die däniſche Regierung Einſpruch und reich— 
te bei dem Schiedsgerichtshof im Haag eine Klagse ein. 

Nach langen Monaten der Verhandlungen und des 
Materialſtudiums ſoll nun das Urteil kommen. Es iſt 
nicht nur für Dänemark und Norwegen wichtig, ſondern 

kann weitgehende weltpolitiſche Bedeutung haben; denn 
der Kontinent, um den der Streit geht, wird von manchen 
ſachverſtändigen Seiten als eines der zukünſtigen Fleiſch-, 
Erz⸗ und Kohlenreſervoire Europas bezeichnet. 

—*& 
fang des Wirkens Jeſu in das 12. Jahr des Kaiſers Ti⸗ 
berius gefallen ſei. Das wäre das Jahr 26 unſerer Zeit⸗ 
rechnung. Darum müßte geſchichtlich das Geburtsjahr 

Jeſu auf 7 p. Chr. angeſetzt ſein, da die 30 als Jahr des 
Auftretens Rundzahl bleibt. 

Aber auch durch genaue hiſtoriſche Feſtſtellungen des 
Jahres würde nichts daran geändert, daß wir im Jahre 
1933 das Recht zum Hundertjahrgedächtnis haben. Denn 
33 1933 entſpricht der durch 11/5 Jahrtauſende gehenden 
allgemeinen Zeitrechnung. 

Das Gedächtnis hat gerade in der gegenwärtigen 
Notzeit Wert für die Chruͤten aller Konfeſſtönen. Jeſus 
hat die geſamte Menſchheit als Bruderſchaft erlebt, die er 
erlöſen wollte. Unſere Zeit, in der die Hälfte der deutſchen 
Menſchheit unter den Hunger geſtellt iſt, bedarf des Ge⸗ 
meinſchaftsgedankens der helfenden Liebe. „‚Wer der 
Größte unter euch iſt, der ſei euer Diener“, hat Jeſus ge⸗ 
ſagt. Die Not fordert Menſchenernenerung, in der einer 
zu tragen bereit iſt des andern Laſt. Und die Erinnerung 
an den Tod Jeſu iſt wertlos ohne die Erinnerung an ſein 
Leben zu Oſtern, das Frühling und Freude bedeutet. 
Oſtern ſchafft neues Leben. Das Gedäachtnisjahr ſollie 
neue Menſchen hervorbringen, die opferfreudige Helfer 
werden wollen in der großen Gemeinſchafisnot des Jah⸗ 
xes 1993. 
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Mittwoch, den 5. April 1938 
Das Beſte doch von allen Guten 
iſt dann und wann, fein ſtill und brav 
und notabene: ohne Trãume! ... 
in autem Beit ein guter Schlaf. 

Cäſar Flaiſchlen. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1588 * Der engliſche Philoſoph Thomas Hobbes in Mal⸗ 

mesbury ( 1679). 
1804 * Der Botaniker Matthias Jakob Schleiden in Ham— 

burg ¶. 188. 
1846 * Der Schriftſteller Michael Georg Conrad in Gnod⸗ 

ſtadt in Franken (f 1927). 
1032 F Der öſterreichiſche Staatsmann Graf Ottokar Czer⸗ 

nin in Wien (* 1872). 

Sonnenaufgang 5 Uhr 8 Min. Untergang 18 Uhr 
Monduntergang 8 Uhr 28 Min. Aufgang 11 UÜhr 

22 
52 

Min. 
Min. 

Wie aus Waldblumen Zucker wurde 
Und warum das kleine Mädel keinen eſſen ſollte. 

Ich will mir auf dem Grünen Ring ein paar Waldblumen 
kaufen. Eine deutſche Bäuerin hat eine Anzahl Sträußchen. 
Leberblumen, mit Windbuſchröschen und Schneeglöckchen un— 
termiſcht. 

Redſelig erzählt die Frau, ihr kleines Mädel habe ihr die 
Blumen mitgegeben, damit ſie ihm für den Erlös Zucker kau— 
fen könnte. Weil der ſo teuer ſei, kriege das Kind ſonſt keinen. 
2a haben Sie ein geſcheites Mädel“, bemerke ich. „Zucker 
iſt für Kinder ſehr geſund“ 

„Aber, woher denn!“ wirft der Bauer . „Unſer Paſtor 
ſagt, Zucker ſei für die Kinder ſchädlich“. J 
44 — — — — — 4 

HSerr Vaſtor! Darf man Ihnen ſagen, Aß Zucker ein aus⸗ 
gezeichnetes Kräftigungs⸗ und Knochenaufbaumiltel gerade für 
Kinder iſt?! Zucker beſitzt großen Nährwert und kann als 
Hauptquelle der Musbeltraft angeſehen werden. Er wirkt auch 
günſtig auf das Herz ein. 

Darf nun das kleine Mädel Zucker eſſen? * * * 
— 2——— 

Die neuen Wechſelformulare 
Am 1. April wurden von der Finanzbehörde neue 

Wechſelformulare in Umlauf gebracht, die nun ausſchließ— 
lich in Gebrauch befindlich ſein dürfen. Die neuen For— 
mulare unterſcheiden ſich von den bisherigen durch den 
Waſſerdruck ‚Rzeczpospolita Polſta“ neben den ebenfalls 
in Waſſerdruck ausgeführten Adlerbildern, die auch bis— 
her ſchon vorhanden geweſen ſind. Zu den Gebühren für 
ein Wechſelformular kommt bekanntlich der 10ptoz. Zu— 
ſchlag hinzu. was jetzt auf dem Formular vermerkt iſt. 
Die alten Wechſelformulare können ſpäteſtens bis zum 
30. April laufenden Jahres in den Finanzämtern umge— 
tauſcht werden. Nach dieſem Termin verlieren die Wech— 
ſelformulate ihre Gültigkeit. 

Tabakrerkauf und Allsholausſchank. Laut den 
ta tiſtiſchen Angaben des Magiſtrats ſind in Lodz 1854 
Verkaufspunkte für Tabakerzeügniſſe vorhanden, davon 7 
Großhandlungen, 156 Tabakgeſchäfte und 1691 Geſchäfte, 
in denen u. g, auch Tabakerzeugniſſe verlauft werden. In 
der Lodzer Wojewodſchaft ſind 6845 Verkaufspunkte vor— 
handen, in ganz Polen bs 121. — Alkoholerzeugniſſe wer⸗ 
den in Lodz an 235 Punkten verkbauft, in der Wojewod⸗ 
ſchaft an 895 und im ganzen Lande an 17105 Punktten. 

Genetulperſumnung der Chuthiſen Hewerſhuft' 80d, 
Uns geht folgender Bericht zu: 
Am Sonntag, den 2 April, fand im 2. Termin um 

8 Uhr nachm. die Jahresgeneralverſammlung des Berufs— 
verbandes der Chriſtlichen Textilinduſtriearbeiter „Ge— 
werlſchaft“ ſtatt. 

Die Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden 
Kollegen W. Berendt eröffnet, welcher die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder insbeſondere aber den Vorſitzenden 
der Deutſchen Chriſtlichen Gewerſchaften-Kattowitz, Sejm⸗ 
abgeordneten B. Jankowſki, mit herzlichen Worten 
begrüßte. Anſchließend überbrachte der uns ſo liebe Gaſt 
im Namen der dortigen Gewerkſchaften die herzlichſten 
Grüße und Glückwünſche für einen günſtigen Verlauf der 
Generalverſammlung. Durch Zuruf wurde Kol. Robert 
Dikow zum Verſammlungsleiter gewählt, welcher die Kol. 
J. Schendel-Lodz und R. Walter⸗Pabianice zu Beiſitzenden 
und K. Lippelt zum Schriftführer berief. Verſammlungs— 
leiter gedachte der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mit⸗ 
glieder, welche durch Erheben von den Sitzen geehrt wur— 
den. Kol. R. Dikow ſchilderte in kurzen Ümriſſen die ge— 
genwärtige Lage der Arbeiterſchaft, die im Kampf um ihre 
Lebensintereſſen ſteht und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Möglichkeit vorhanden ſein möge, in dieſen Tagen auf 
der Grundlage des unterzeichneten Tarifverirages die Ar— 
beit wieder aufzunehmen 

Zunächſt wurde das Protokoll vom Schriftführer ver— 
leſen und angenommen. Die erſtatteten Kaſſenberichte und 
der Tätigkeitsbericht wurden angenommen. In den Be— 
richten wurde die Lage des Verbandes eingehend geſchil— 
dert; man kbam zu der Schlußfolgerung, daß die Arbeit der 
Verwaltung, von großem Pflichtgefühl ſowie Verantwor⸗ 
tung geleitet, es erreichen möge, die Bewegung eines beſ— 
ſeren Morgen entgegenzuführen. Trotz Wirtſchafiskrife 
und Arbeitsloſigkeit hat die Verwaltung es verſtanden, 
weſentliche Erfolge zugunſten der Bewegung zu erzielen. 
Nach Erſtattung des Berichts der Reviſionskommiſſion 

—ET 

Amtstätigkeit aufgenommen. 
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Mittlete uud Großndutie wiedet uu Veltlkh 
Sorifũhrung des Terrilſtreies in den nichtorsauiſerten Sabriken. 

In Uebereinſtimmung mit dem Entſchluß der Fach— 
verbände ſetzte geſtern in denjenigen Fabriken, die den Ta— 
rifvertrag unterzeichnet haben, der Betrieb ein. Und zwar 
war dies vor allem in den organiſierten Fabriken der Fall, 
und zwar ungefähr in 50 der größten Werke. Die Auf— 
nahme der Arbeit ging um ſo reibungsloſer vor ſich, als 
man in Erwartung einer Beilegung des Streiks in allen 
Fabriken die nötigen Vorbereitungen getroffen hatte. 

Ferner ſetzte geſtern früh auch in einer Reihe nicht— 
organiſierter Fabriken der Betrieb ein, nachdem die Ar— 
beiter feſtgeſtellt hatten, daß entſprechende Deklarationen 
über den Beitritt der Fabrikbeſitzer zum Warſchauer Pro— 
tokoll unterzeichnet worden waren. 

In den Vormittagsſtunden ſprachen im Arbeitsin— 
ſpektorat zehn Vertreter der Kleininduſtrie vor, die den 
Tarifverirag unterzeichneten und eine Abſchrift der De— 
kla ration forderten, um ſie den Arbeitern vorzeigen zu 
können. 

d. Um die Iniereſſen der weiterhin ſtreikenden Ar— 
beiter zu ſchützen, haben die Arbeiterverbände beſondere 
Kommiſſionen ins Leben gerufen, die den 

Streit in den kleinen nichtorganiſierten Betrieben 
überwachen. Die Streikkommiſſionen werden eine beſon— 
dere Silfsaktion für die ſtreilenden Arbeiter einleiten, und 

— — 

Gemeinſames Ziel 
Wenn mehrere Wanderer einen Berg erſteigen wollen, 

kann es ſehr wohl geſchehen, daß ſie ſich über den Weg, den ſie 
zu beſchreilen haben, entzweien. Das Ziel iſt beiden gemein⸗ 
ſam. Nur der Weg läßt ſie in Uneinigkeit geraten. Denn das 
Ziel iſt der lichte Gipfel. Aber der Wege gibt es vielerlei. 
Der eine iſt ein Umweg, aber er iſt bequem; der andere fühct 
ſteil empor, aber er iſt unbequem; und der dritie Weg kann ge⸗ 
fährlich ſein, weil er an Abgründen hinführt. Jeder der Wan— 
derer hält ſeinen Vorſchlag für den richtigen, da er auch ſei— 
nen Wünſchen enlgegenkommt. Der Eine hat es mit dem Her—⸗ 
zen zu tun: er wird den beſchwerlichen Anſtieg vermeiden wol— 
len. Der Andere iſt oin rüſtiger Wanderer: ihm wird der 
Umwoeg nicht zuſagen. 

Werden ſich die Wanderer onizweien oder werden ſie ſich 
einigen? Geht jeder für ſich, kann es ſein, daß keiner den 
Gipfel edreicht. Einer wird auf dem weiten Umwege müde 
und kehrt um. Der Andere hat ſeine Kräfte überſchätzt und 
bezwingt den ſteilen Anſtieg nicht. Und der Dritte kann über 
dem Abgrund ſtraucheln und ſtürzt, weil er keine helfende 
Sand findet, in die Tiefe. 

Vielleicht hätten es alle drei, einander helfend, auf dem 
ſteilen Anſtieg geſchafft, und auch der weite Umweg konnte ſie 
den Gipfel erreichen laſſen... 

a. Neuer Richter am Stadigericht. Geſtern hat ein 
neuer Richter des Stadigerichts, Richard Cſaki, ſeine 

wurde der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl 
zeitigte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender W. Berendt, 
2. Vorſihender A. Wagner, 1. Schriftführer K. Lippelt, 
2. Schriftführer G. Pinkowſki, 1. Kaſſierer J. Schultz, 2. 
Kaſſierer H. Klatt, Bibliothekar G. Heit, Wirt 5. Bluſchke, 
Beiſitzender K. Heidenreich; Reviſionskommiſſion: R. 
Frenßel, K. Koch, R. Dikow, E. Ebert und M. Heit. Nach 
der Wahl wurden noch verſchiedene Angelegenheiten in— 
terner Natur behandelt. Anſchließend hielt Sejmabgeord— 
neter B. Jankowſti einen Vortrag über „Wirtſchaft 
und Gewerkſchaft“, 

Er ſchilderte in treffenden Worten die Lage der heu— 
tigen Wirtſchaft und die ſich heraus ergebenden Aufgaben 
der Chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegungen; er hob hervor, 
daß zurzeit eine falſche Wirtſchaftspolitik betrieben wird. 
Die Chriſtlichen Gewerkſchaften betrachten ſich als ein wich— 
tiges Organ in der Wirtſchaft, ihre Tätigkeit iſt darauf 
eingeſtellt, ein geſundes Verhältnis zwiſchen Kapital und 
Arbeiter herzuſtellen. Redner gedachte dann des Streiks, 
der 4 Wochen lang mit aller Schärfe um die Grundrechte 
der Arbeiterſchaft geführt wurde; mit der Aufforderung, 
auch in Zukunft Forderungen zu ſtellen und die Jugend 
für die Bewegung zu gewinnen, ſchloß er ſeine Ausführun— 
gen. Für dieſen Vortrag, welcher ſpontane Begeiſterung 
bei den Anweſenden auslöſte, dankte Verſammlungsleiter 
im Namen der Mitglieder in bewegten und warmen Wor— 
ten dem Abgeordneten B. Jankowſki. 

Hingeriſſen durch die ſachlichen Ausführungen des 
Redners, appellierte in begeiſterten Worten Alfons Dikow 
an alle Gewerkſchaftler, auch ihre Kinder in die Bewegung 
einzugliedern, um auch der Jugend Gelegenheit zu geben, 
ihr Schickſal nach den Grundſätzen der Väter ſelbſt zu for— 
men; er ſehe es als heiligſte Pflicht an, daß die Jugend 
ſich organiſiere, um bereit zu ſein, das Erbe der Väter zu 
übernehmen. Mit der Aufforderung „Jugend, herein in 
die Bewegung, zur Mitarbeit, zur Tat für die hohen 
Ziele“ ſchlok er ſeinen Appell. ——,. 

— — ——— —— 

die Arbeiter der Groß⸗ und Mittelbetriebe werden ſich zu⸗ 
gunſten der noch Streikenden beſteuern. 

Die Lage im Bezirk 
Laut den im Arbeitsinſpektorat eingetroffenen 

Vachrichten ſind geſtern die Unternehmen in Pablanice, 
Ozortow uſw. in Betrieb geſetzt worden. Bereits am 
Montag iſt die Arbeit in den Unternehmen in Tomaſchow, 
Belchatow und Petrikau aufgenommen worden. Auch in 
Zdunſta⸗Wola wurden die Textilunternehmen geſtern in 
Botrieb genommen. 

Da es zwiſchen den Induſtriellen und den Arbeitern 
in Sieradz 

zu leiner Einigung gekommen iſt, dauerte der Streik dort 
geſtern, noch an. Im Zuſammenhang damit hat ſich Ar⸗ 
beitsinſpektor Wojttiewicz geſtern nach Sieradz begeben— 

In Zaierz 
Iy. Geſtern fand hier eine Konferenz zwiſchen Ver⸗ 

tretern der nichtorganiſierten Induſtriellen und der Arbei⸗ 
ter ſtatt, die jedoch zu leinem Ergebnis führte, ſo daß eine 
zweite Konferenz für heute nachmittag 2.80 Ühr angeſetzt 
wurde. Gleichfalls heute, um 11 Uhr, vormittags, wird 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern der Induſtriellen und 
der Arbeiter der den Textilverbänden aſgehörenden In— 
duſtrie ſtattfinden. An den Beſprechungen wird auch ein 
Arbeitsinſpeltor aus Lodz teilnehmen. 
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Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 22. 

Geſetz über öffentliche Sammlungen. 
Geſetz über den Arbeitsfonds. 

Poſ. 164. Geſehß in Sachen des Marinedienſtes. 
Pof. 165. Geſetß über die Aufhebung des Scharwerks 

in einigen Wojewodſchaften. 
Poſ. 166. Geſetß in Sachen der Regulierung der Sy⸗ 

potheken parzelliorter ſtaatlicher Grundſtücke. 
Poſ. 167. Geſetz in Sachen der Zuſammenlegung von 

Grundſtücken. 
Poſ. 168. Geſetz über Veranlagung und Eintreibung 

gewiſſer Steuern durch die Finanzbehörden. 
Poſ. 169. Geſetz in Sachen einer Aenderung der Ver⸗ 

ordnung des Staatspräſidenien vom 165. April 1931 über 
die Regelung der Anſprüche polniſcher Staatsbürger an 
deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaften. 7— 

Poſ. 170. Geſetz über die Sicherſtellung von provpiſo⸗ 
riſchen Wohnungen und Unterkünften für arbeitsentlaſſene 
Landarbeiter. 

Poſ. 171. Geſetz über Beſtätigung von Aenderungen 
Statut der Bantk Polſti. 
Poſ. 172. Geſetz über die Emiſſion von Schatzſcheinen. 
Voſ. 173. Geſetz über Vergünſtigungen für VReubauten 
Poj. 174. Geſeß über eine Aenderung in Sachen des 

Wohnungsmoratoriums für Erwerbsloſe. 
Poſ. 175. Verordnung des Miniſterrats über eine 

Aufſtellung der im Jahre 1933 dem Zwangsverkauf un— 
terliegende Immobilien. 

Neue 

Poſ. 162. 
Poſ. 163. 

im 

Poſ. 18. Verordnung des Vorſitzenden des Mini« 
ſterräts über die Leiſtungen zugunſten des Arbeitsfonds 

Poſ. 177. Verordnung über Zollerleichterungen. 
Poſ. 178. Verordnung über Zollerleichterungen. 
Poſ. 179. Verordnung über die Waffenſcheine, ſowie 

über Kauf und Verkauf von Waffen für eigenen Gebrauch. 
Poſ. 180 bis 185. Verordnungen über territoriale 

Aenderungen in den Wojewodſchaften Pommerellen und 
Lemberg. 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 28. 
Poſ. 186. Finanzgeſetz vom 28. Februar für die Zei 

vom 1. April 1933 bis zum 31. März 10934. 
Poſ. 187. Geſetz über die Aufhaltung der Ausſiedlung 

von Pächtern in Dörfern und Siedlungen der Appella— 
tionsgerichtsbezirke Warſchau, Lublin und Wilna. 

Poſ. 188. Verordnung über die Inverkehrſetzung 
einer Briefmarke mit den Bildern von Zwirko und Wigura. 

Poſ. 189. Verordnung über die Beförderung von 
Flugzetteln durch die Poſt. 

Poſ. 190. Verordnung über eine Ergänzung dert 
Poſtordination. 

Poſ. 1914. Verordnung über eine Ergänzung des 
Poſtta rifs. 

Poſ. 192. Verordnung über die Zollerleichterungen 
für Mazze. 

„Sin mutiger Held“ 
d. Geſtern entſtand vor dem Saal 2 des Stadtgexichts 

ein Tumult, als oein gewiſſer Franciszek Zielinſti, Kilin⸗ 
ſtiſtraße 129. in einem Prozeß ausſagen ſollte und derart 
betrunken war, daß er kaum auf den Beinen ſtehen konnte. 
Der Gerichtsdiener wollte den Betrunkenen nicht in den 
Saal laſſen, dieſer machte jedoch einen furchtbaren Lürm, 
indem er auf ſeine Bruſt wies, wo das Kreuz Virtuti 
Militari“ angeheftet war, und erlärte, er könne ſich alles 
erlauben. Er habe heute erſt mit einem Richter „getrun— 
len“, er wolle ſehen, was man ihm anhaben könnte. Als 
er in den Saal eindrang, ließ der Richter ihn verhaften. 

Es mußtlten nicht weniger als fünf Polizeibeamte herbei— 
gerufen werden, die den „Selden“ überwältigten und für 
zwei Tage ins Haftlokbal brachten. Zielinſti wird ſich 
außerden wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht 
zu verantworien haben. 



— — — — —— 

6 „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 5. April 1933. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt;: Butter 400— 
140 31. Serzkäſe 7080 Gr. Quarkkäſe 60—70 Gr. eine 
Mandel Eier 0,390-14,10 31. ſüße Milch 20 Gr, Jaure und 
Buttermilch 15 Gr., Salat 15 25 Gr. Spinat 90 2150 
Zl, Sauerampfer 6080 Gr. Sellerie 540 Gr. Zwie⸗ 
dein 10 15 6Er., Mohrrüben 10—15 GEr. Peterſilie 
20 GEr. Wirſing 20 Gr., roter Kohl 20230 GEr., weißer 
Kohl 2080 Gt. Sauerkraut 30 Gr., Radieschen 1520 
Gr. Meerrettich 1901,220 31.. Kartoffeln 12031. 
Aepfel 050 156 Z31. Apfelſinen 50—570 Gx. Geflügel: 
eine Ente 250383,50 31. eine Gans 526 Z31. ein Suhn 
3 Zil. ein Sühnchen 1201.50 31. eine Pute 8 31. 
ein Puͤter 1012 Zloty. 

p. Ein Betrügerſtückchhen im Bezirksgericht. Als ſich 
geſtern am Büfett des Bezirksgerichts nur die 15 Jahre 
alie Tochter der Büfetteuſe befand, erſchien ein gut geklei⸗ 
deter Mann, der dem Mädchen erklärte, ex ſei beauftragt, 
12 Zloty Groſchen zu holen, die er gleich zurüchbringen 
werde. Das Maͤdchen glaͤubte, einen Gerichtsapplikanten 
vor ſich zu haben, weshalb ſie das Geld anſtandslos aus⸗ 
folgte. Als kurze Zeit darauf ihre Mutter erſchien, er⸗ 
zählte ſie ihr die Sache. Der Frau kam dies verdächtig 
vbor. Sie erkundigte ſich ſofort und erfuhr, daß niemand 
um Geld gebeten habe. Es wurden ſofort ſämtliche Aus— 
gänge des Gerichtsgebäudes verſchloſſen und das Gebäude 
durchſucht. Es gelang, den Betrüger zu faſſen und ihm 
die 12,2M0 31. abzunehmen. Während des Handgemenges 
riß ſich der Betrüger los und verſteckte ſich in irgend einem 
Raum des Gebäudes. Obgleich ſofort alle Zimmer abge⸗ 
ſucht wurden, konnte er nicht gefunden werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es ihm gelungen, das Gebäude zu verlaſſen. 

da. Vom Auto überfahren. An der Straßenkreuzung zwi⸗ 
ſchen der Rzgowſta⸗- und Dombrowſkaſtraße wurde der 14 Jahre 
alte Staniflaw Wyborek, Ogrodowaſtr. 24, von einem Auto 
überfahren. Der Knabe wollte die Straße überqueren, geriet 
dabei unter den Wagen und erlitt einen Bruch des vechten Ar⸗ 
mes und andere Verlekungen. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 

brachte ihn in bedenklichem Zuſtande in das Kreiskran— 
enhaus. 

Lodzer Witz vom Tage 
Wink. 

Lieferant: „Ich bin faſt ſicher, daß die Lieferung 
einem Konkurrenten übertragen wird.“ 

Prokuriſt: „Ich glaube wieder, daß gerade Sie die 
Arbeit bekommen werden. Wollen wir wetten?“ 

Briefe au uns 
(Fur die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die preßaeſetzliche Verantwortung). 

Zum Blumentag für das Evangeliſche Waiſenhaus. Zwecks 
Lorbereitung dieſes für den 28. April vorgeſehenen Blumen⸗— 
tages findet heute um 8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der 
St. Trinitatisgemeinde eine Sitzung ſtait. Freunduchli wer— 
den hierzu die Vertreter von Vereinen, die den Blumentag foör— 
dern wollen. eingeladen. Paſtor G. Schedler. 

Spenden. Anläßlich ihrer Goldenen Hochzeit ſpendeten 
E. M. und A. M. 100 Zloty für das —I . 50 31. 
für das Waiſenhaus. Bei der Zuſammentunft meiner vorjãh⸗ 
rigen Konfirmandinnen wurden von ihnen 31. 15,80 für das 
Greiſen heim geſammelt. Für denſelben Zweck ſpendeie Hert 
J Schlief 8 1.—, und M. 8. 10 Zl. Serzlichen Dant den lieben Spendern! 

Außerdem ſpendete Herr Wilhelm Maurxer 10 31. für Arme. 
P. A. Doberſtein. 

Aubkenadigungen 
Dela Lipinſtaja wieder auf den Brettern der Philharmonie. 

Man ſchreibt uns: Das Intereſſe für den Abend der Deig Li— 
pinſtaja am Freitag iſt ſehr groß. Kein Wunder auch. jedes. 
jelbſt das einfachſte Lied zeugt von großem Künſtlerium der 
Vortragenden. Wer demnach einen köſtlichen Abend erleben 
will, verſehe ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten. Erwähnens— 
wert iſt, daß Dela Lipinſtaja für diesmal ein vollſtändig neues 
Programm vorbereitet hat. das aus ruſſiſchen. polniſchen, deut⸗ 
ſchen. frangöſiſchen und jiddiſchen Liedchen beſteht. 

Der auf heute angeſetzt geweſene Oſſendowſti⸗Vortrag in 
der Philharmonie findet nicht ſtatt. 

Lodz Warſchau in 125 Minuten — hin und zurück Z31. 8,70. 
Am Sonntag ſteigt — nach dem großen Erfolg, den die 
erſte Reiſe gehabt hat — die zweite eintägige Reiſe nach War— 
ſchau unter dem Vatronat des Lodzer Journaliſtenſyndikats, 
Rum Geſamtpteis von Z31. 8,70. Die bevorſtehende zweitägige 
Fahrt nach Warſchau wird nur 18,50 Zloty koſten. Anmeldun⸗ 
gen (möglichſt bald erbeten! im Reiſebüro Wagon Lits-Coot, 
Petrikauer Str. 64 und im Büro „Orbis“, Petrikauer Strt. 65. 

Die Jugendgruppe des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins widmet ihren heute ſtattfindenden Heimabend 
dem HSumor. Beginn 20,15 Uhr. 

Aus den Gerichtsſlen 
a. Aus den Tiefen der Stadt. Vor dem Lodzer Be⸗ 

zirksgericht hatte ſich geſtern der Fleiſcher Alexander 
Halla, 88 Jahre alt, zu verantworden. Kiagerin war ein 
Sittenmädchen, Laja Granatſtein. Sie habe bei einer 
Wladyſlawäã Machoͤwna in der Peivritauer Straße ge⸗ 
wohnt, mit der Halkla zuſammenlebde. Jedes der Mädchen 
mußte ihm täglich einen Tagesverdienft von 80 Zloty 
bringen. In unmenſchlicher Weiſe mißhandelte Halka die 
einzelnen Mädchen, wenn ſie nicht die geforderto Summe 
brachten. Am 21. Auguſt vergangenen Jahres meldete 
die Granaiſtein der Polizei, daß ſich Halka wieder an ihr 
vergangen hätte, daß er ihr 5 kanadiſche Dollar genom⸗ 
men und ſie dann in einem leichten Antergewand auf den 
Sof geiagt hätte, wo ſie die ganze Nacht zubringen mußie. 
Die Polizei verhaftete ihn. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten nach längerer Verhandlung zu 2 Jahren 
Gefängnis. 

—— 

Die Tante meuchlings ermordet 
Vor dem Warſchauer Bezirksgericht ſtand geſtern die 

S Jahre alte Zofja Pulkownik unter der Antlage, ihre 
Tante, Drzazga, ermordet zu haben. Sie war aus der 
Umgegend in Begleitung einer Witlorja Fabiszewſka nach 
Warſchau gekommen und von der Familie Drzazga aufge⸗ 
nommen worden. In der Nacht erwachte die Fabiszewta 
und ſah, wie die Pulkownik mit einem Beil auf die am 
Boden liegende Frau Drzazga einſchlug. Die Fabiszewſta 
flüchtete durchs Fenſter, da die Tür vderſchloſſen war, zu 
ihrem in Warſchau wohnenden Vater, der bei der Polizei 
Anzeige erſtattete. Unter dem Verdacht der Mitſchuld 
wurde die F. ſeinerzeit verhaftet, der Staatsanwalt ſchlug 
jedoch dann das Verfahren gegen ſie nieder, ſo daß fie in 
dem Prozeß als Zeugin ausſagte. 

Vor Gericht ſtritt die Pulkownik, die in der Vorunter⸗ 
ſuchung die Tat zugegeben hatte, plößlich alles ab und be— 
hauptete, die Fabiszewſta ſei die Mörderin. 

Die Verhandlung dauert an. 

Eine „Sekretärin Stalins“ verurteilt 
In Lemberg wurde eine gewiſſe Marja Miſſan, die 
ſich zahlreiche Betrügereien hatte zuſchulden kommen laſ—⸗ 
ſen und ſich für eine ehem. Sekretärin Stalins ausgab, 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Es wurden ihr drei 
Jahre Bewährungsfriſt zugebilligt. 

Notarkandidat unterſchlug 200 000 Zloty 
Vor dem Lemberger Bezirksgericht begann der Pro—⸗ 

zeß gegen einen Rotarkandidat namens Adäm Mayer we⸗— 
gen Unterſchlagung von 200000 Zloty. Geſchädigt wur⸗ 
den die Stadt Lemberg, die 110 000 Zloty dadurch verlor, 
daß Mayer Kommunalſteuern auf dieſe Summe in ſeine 
eigene Taſche gleiten ließ, ſowie mehrere Privatperſonen. 
Auf der Anklagebank ſihen ferner ein Joſef Mozarowſtki, 
ohne Beruf, ſowie die Vermittler Markus Pelz, Rudolf 
Janz und Iſaak Schwarz. 

Dedeme de⸗ Erangenſe —S — 

Polnocnaſtr. 40, Tel. 145.15. 

Kunſt und Miſſen 
Die Ueberfliegung des Mount Evereſt 

Die unter Führung von Lord CElydesdale ſtehende 
engliſche Fliegerexpedition ſtieg am Montag — wie wir 
geſtern berichtet haben — zum erſtenmal zur Ueberflie⸗ 
gung des Mount Evereſt auf. 

Die erſtmalige Ueberfliegung des Mount Evereſt durch 
zwei engliſche Flugzeuge mit den Fliegeroffigieren Fello— 
wes, Lord Clydesdale, Meintyre und Black wird von 
der engliſchen Preſſe Indiens in großer Aufmachung und 
ſpaltenlangen Bexrichten gemeldet. Die beiden Flugzeuge 
ſtiegen um 8,15 Uhr von Lalbalu auf und befanden ſich 
um 9 Uhr bereits in einer HSöhe von 10 bis 11000 Me— 
tern, wo eine Windgeſchwindigkeit von 100 Siundenkilo⸗ 
metern feſtgeſtellt wurde. Um 10,15 Uhr überflogen beide 
Maſchinen den Gipfel des Evereſt in der ganz geringen 
Höhe von etwa 35 Metern über der Bergſpiße. Die Ma— 
ſchinen kreiſten eine Viertelſtunde lang um den Gipfel, 
während die Bordfotografen mit Hochdruck arbeiteten. Die 
Sicht war ſehr gut. Man hofft auf eine große Ausbeute. 
Sie wurde nur durch die Krümmungen der Erde begrenzt. 
Um 11330 Uhr landeten beide Maſchinen wieder in Lal⸗ 
balu. Die „Times“ veröffentlichen unter Copyright bange 
Augenberichte der Flieger, die den überwältigenden Ein⸗ 
druck der gewaltigen Bergmaſſe ſchildern. 

Die Flieger führten einen Poſtſack für die Expedition 
des Engländers Ruttladge mit, die zu Fuß den Aufſtieg 
auf den Evereſt begonnen hat. Die Expedition konnie je⸗ 
doch nicht geſichtet werden. 

Subermann ſpielte auf Vaganinis Geige. In Genua 
fand ein Konzert von Broniſlſaw Huberman ſtatt, das in⸗ 
ſofern bemerkenswert iſt, als Huberman auf Paganinis 
Geige ſpielte. Es iſt eine große Ehre, wenn der Bürger⸗ 
meiſter von Genua einen Künſtler die Geige des unſterb⸗ 
lichen italieniſchen Geigenkünſtlers ſpielen läßt, die Eigen⸗ 
tum der Stadt iſt. 

Bom gumn 
Konrad Veidts dritte Heirat. Einer Londoner Mel—⸗ 

dung zufolge hat ſich dort Konrad Veidt mit der gebürti⸗ 
gen Ungarin Lili Träger trauen laſſen. Es iſt das die 
dritte Frau des Filmſchauſpielers. 

Preisausſchreiben für einen Atlantropa⸗Film. Her⸗ 
mann Sörgel, der Schöpfer des Atlantropa-Projekis, er⸗ 
läßt ein Preisausſchreiben zu einem Atlantropa⸗-Film mit 
drei Preiſen in Höhe von 200 bis 5000 Mark. Das be⸗ 
bannte Projekt ſieht eine Mittelmeerſandung durch eine 
Sperre bei Gibraltar vor und damit verbunden eine Neu⸗ 
landgewinnung und Saharabewäſſerung. Der Film ſoll 
ein Spielfilm werden, der die Bedeutung der Technik klar 
herauszeichnet, ohne in Technokratie auszuarten. Da das 
Projelt praktiſch ausführbar iſt, kommt ein Utopiefilm 
nicht in Frage; der Film ſoll vielmehr die wirtſchaftlichen 
Fragen und Möglichkeiten hervorheben und für die Atlan—⸗ 
ſropa⸗Idee werben Einſendungstermin 1 Juni 19383 
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———— —* 
Tomaszoô v -Mazow. 

Den Leſern der „Freien Preſſe“ ſowie dem 
übrigen deutſch leſenden Publikum in Tomaſchow⸗ 
Maz. machen wir bekannt, daß deutſche Funkzeit⸗ 
ſchriften, Familien-⸗Sport-⸗, Moden⸗ und Fach— 
blätter aller Art durch unſere Vertreterin 

Frau Anna Jeikner, Pitſudſkiego 32. 
bezogen werden können. 

Libertas“, G. m. b. 5. 
Abteil.: Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb, Lodz 

Zweites Kapitel. 

Wera Wettern war die große Treppe himaufgehaſtet, 
rannte in die Garderobe für die Verkläuferinnen und ent⸗ 
ledigte ſich raſch ihrer Hüllen. Aus dem Spiegel, vor dem 
ſie glättend über die Haare ſtrich, blickte ihr ein ſchmal⸗ 
wangiges Geſicht entgegen, auf deſſen blaſſer Haut rote 
Erregungsflecke brannten. Unnatürlich groß ſchienen die 
ſchwarzen, dichtumwimperten Augen durch die dunklen 
Schatten, die darunter lagen. Sie ſah es nicht, prüfte nut 
die Feſtigkeit der kleinen Krawatte, rückte am Gürtel der 
zdunklen Wollblufe und eilte eine halbe Etage tiefer in die 
Abteilung für Herrenkonfeltion, an deren hinterſter Tafel 
ſie Krawätten und Handſchuhe verkaufte. Kein Tageslicht 
drang hier hinein, auch bei hellſtem Wetter mußten dieſe 
Räume künſtlich beleuchtet werden. 

„Na, Wera, kommfie ſchon wieder zu ſpät? Hier, 
ſchnell, ich hab' die Tafeltücher ſchon zuſammengelegt — 
da ſteht der Karton mit den neuen Selbſtbindern, die wir 
auslegen ſollen“, begrüßte ſie eine kleine dicke Brumeite, 
die eifrig hinter dem Verkauftstiſch hantierte. Aus dem 
runden Geſicht ſtach eine Stupsnaſe vergnügt und unter⸗ 
nehmungsluſtig in die Luft. 

Wera ſtreichelte ihren Arm. „Du Gutes, haſt meine 
Arbeit mitgemacht — tauſend Dant! Ich mache dafür die 
deine heute abend.· 

Laß nur“, wehrie die Kleine gutmütig, „haſt wohl 
wieder Kopfſchmerzen? Siehſt ſo furchtbar blaß aus. Ein 
Glück, daß die Alte noch nicht bis hlierher kam, ſie iſt 
ſowieſo nicht gut auf dich zu ſprechen. Ich glaube, du biſt 
ihr zu jein — — paß auf..“ Das letzte ein Geflüũſter. 

Eine ſtattliche Frau, eiwa Mitte dreißig, kam durch den 
langen Gang auf die beiden Mädchen zu. Das Gelklapper 
ihrer hohen Stöckelſchuhe llang irgendwie herausfordernd 
und unangenehm, fand Wera, deren lalte Hände mecha— 
niſch weiter die ſeidenen Schlipſe ſortierten. 

Die Schritte hielten. „Das iſt ja ungemein freundlich 
von Ihnen, Fräulein Wera, daß Sie ſich ſo pünktlich ins 
Geſchäft bemüht haben!“ Ein Blick auf die diamanten⸗ 
funkelnde Armbanduhr. „Es iſt ja erſt halb neun durch! 
Darf man fragen, welche Ausrede Sie heute zu benũtzen 
belieben ?* 

Das Mädchen hielt inne mit der Arbeit, richtete ſich 
auf, ſtand ſehr gerade und ſah der Fragenden voll ins 
geſchickt geſchminkie Geſicht. Sie war plötzlich ganz ruhig 
geworden. Nur der letzte Tropfen Blut wich aus den 
etwas hohlen Wangen. 

Ich bitte ſehr um Verzeihung, daß ich wiederum zu 
ſpät kam, Fräulein Henner. Es wird nicht wieder vor⸗ 
kommen.“ Der warme Klang ihrer ſchönen, kultivierien 
Stimme ſtach merkwürdig ab gegen die grelle Schärfe der 
aunderen. 

Das vorige Mal fuhr doch ein Motorrad in den Auto⸗ 
bus“, erinnerie die kleine Brũnette höflich ihre Vorgeſetzie. 

Die zog die gemalten Brauen hoch. „Mit Ihnen habe 
ich nicht geſprochen, Fräulein Weber. Auch war das keine 
Entſchuldigung. Wer gewiſſenhaft ſeine Pflicht tun will, 
wartet eben nicht bis auf die letztmögliche Verbindung. 
Und dieſen guten Willen haben Sie nicht. Werde es mal 
dem Chef melden..“ Die harte Stimme brach jäh ab.— 
Mit verbindlichem Lächeln klapperte die ſtarlgeſchnürte 
Frau auf den hohen Hacken einem Jüngling entgegen, der 
ſoeben die Abteilung betreten und ſich ſuchend umſah. 
„Was wünſcht der Herr? — Handſchuhe? Bitte ſehr, 
gleich hier hinten! Zeigen Sie dem Herrn mal die ge— 
ſteppten Dogſtins, Fräulein Wera! Wundervolle Imi⸗ 
tation, von echtem Leder nicht zu unterſcheiden, das Aller⸗ 
neuefte, mein Herr, was die elegante Herrenwelt 
trãgt.“ 

Wera Wettern nabm Maß, lanate zwei Kartons vom 

Lager herab, breitete aus, pries die Güte und Billigkeit 
der Ware, probierte an. Der junge Menſch ſah nicht die 
ſchlanken, wunderſchön geformten Hände, die ſanft glät⸗ 
tend die Dogſkins, die nicht von echtem Leder zu unter⸗ 
ſcheiden waren, ũber ſeine dicken Wurſtfinger zogen, ſah 
nicht das zarthäutige, feine Geſicht, unter deſſen geſenkten 
LZidern die dichten Wimpern bläuliche Schatten auf die 
blaſſe Haut warfen. Seine Aufmerkſamkeit war ganz und 
ungeteilt auf die Handſchuhe gerichtet, die drei Mark fünf⸗ 
undneunzig Pfennig koſteten und ihn zum vollendeten 
Gent ſtempeln würden. 

Die Lippen des Mädchens preßten ſich zuſammen. Die 
Innenfläche dieſer ſtarr aufgerichteten Hand war feucht 
von Schweiß, die Nägel ungepflegt, mit ſchwarzen Rän— 
dern. Unter dem zurückgeſchobenen Hut hervor drang der 
Geruch von Pomade in aufdringlicher Stärke. 

Eine plötzliche Uebelkeit überfiel Wera. Sie mußte ſich 
zuſammennehmen, um fertig zu probieren, ſo heftig und 
unbezãhmbar war der Widerwillen, den dieſer junge Mann 
ihr grund- und ſinnlos einflößte. Ja, grundlos. War er 
denn auders als all die Menſchen, die ſie tagein, tagaus 
von frũh bis ſpät ſeit Monaten hier bediente? Wie hatt 
ſie es nur ertragen, wie ertrug ſie es nur — den Lärm, das 
Stehen auf müden Füßen, die heiße ſtickige Luft geſchwän⸗ 
gert von der Ausdünſtung der ſich vorbeiſchiebenden, 
drängenden Maſſen, zu der ſich die Gerüche der nebenan 
liegenden Konditorei nach Fett, Sußigkeiten und Kaffee 
geſellten, das grelle Licht der Lampen, das einem in den 
Augen brannte... 

Von wundervoller Weichheit waren die Teppiche in 
Großmamas Hauſe geweſen, zartfarbige Seidenhüllen um⸗ 
ſchloſſen die Kerzen des Kronleuchters — Großmama, 
unter derem weißen Haar die ſchwarzen Augen ſo ſtreng 
und ſo luſtig aufblitzen konnten. Rie hatite die kleine, 
zierliche Frau eines Anlehnens bedurft, bis an jenem 
fürchterlichen Morgen, da die Halbgelähmte, einen 
Laternenpfahl zur Stütze im Rücken, ihrem Tod erhobene 
Hauptes und furchtlos entgegenſah. 

EMortiebuna ſolat. 
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Ein Aufruf der deutſchen Sportbehörden 
Der Deutſche Fußballverband und der Deutiche Sport⸗ 

bund veröffentlichen in den Zeitungen folgenden Aufruf: 
An die Sportsleute aller Länder! 

DFB und DSB erklären: 
Der Vorſtand des DFB und der Vorſtand der DẽeB 

für Leichtathletik verſichern den ausländiſchen Sporis- 
kameraden, daß die im Auslande verbreiteten unſinnigen 
Meldungen über die Zuſtände in Deutſchland keinen Glau⸗ 
ben verdienen. Die Ordnung in Deutſchland iſt gefeſtigter 
denn je. 

Zhlreiche in den leßten Wochen in allen Teilen 
Deutſchlands ausgetragenen Wettſpiele gegen ausländiſche 
Gegnet, von denen einzelne von 50000 darunter vielen 
Tauſenden von Ausländern beſucht wurden, bewieſen durch 
ihren guten Verlauf ſehr eindringlich, daß die im Aus— 
lande verbreiteten Gerüchte als übelwollende Tendenz⸗ 
meldungen anzuſprechen ſind. 

Deutſcher Fußballbund: 
gez. Linnemann. Dr. Xandry. 

DSB für Leichtathletik, HFandball und 
Sommerſpiele: 

gez. Dr. von Halt. Haßler. 

Polniſche Flieger nach Algier und Bulgarien. Am 
tommonden Sonnabend ſtiartet Hauptmann Hirſchbandt 
auf einem Touriſtenfluzzeug „KWD⸗5“ zuſammen mit 
Oberſtleutnant Kwiecinjki zu einem Flug nach Algier, wo 
er an marokkaniſchen Flugveranſtaltungen am 16. April 
teilnehmen will. Gleichzeitig findet in Sofia ein großer 
Flugtag ſtatt, an dem gleichfalls polniſche Flieger teil— 

Aus dem Reich 
Wer's haben kann ... 

Am Montag verließ um 2 Uhr nachnmittag den Gdin⸗ 
gener Hafen der Ozeandampfer der Linie Gdingen-Ame— 
rika, .Polonia“, zu einer längeren Vergnügungsreiſe nach 
Portugal, Spanien und Nordafrika. Der erſte Hafen, den 
die „Polonia“ anlaufen wird, iſt Liſſabon. Auf dem 
Dampfer befinden ſich 336 Fahrgäſte, darunter der ehem. 
Senatsmarſchall Dr. Szymanſti. der ehem Finanzminiſter 
Jan Pilfudſki. der Direktor der PAT, Roman Starzynſki 
u. a. Das Schiff fährt unter Führung des Kapitäns Ma— 
mert⸗Stankiewicz. 

Mißbräuche im Finanzamt in Dombrowa 
Im Finanzamt zu Dombrowa wurden vor einigen 

Monaten großen Mißbräuche feſtgeſtellt und im Zuſam—⸗ 
menhang damit drei Boamte, unter ihnen auch der Leiter 
dieſes Amtes, Kozlowſki, verhaftet. Bald darauf wurden 
alle wieder auf jreien Fuß geſetzt. Kozlowſti wurde ſogar 
zum Leiter des Finanzamtes in Miechuw ernannt. Die 
weiterhin geführte Unterſuchung ergab nun, daß Kozlowſki 
von Intereſſenten Veſtechungsgelder entgegengenommen 
hatte. Dieſer Tage wurde er daraufhin nach Sosnowice 
berufen und auf Anordnung der Gerichtsbehörde verhaftet. 

Der Fernſprechverkehr in den grofßzen 
Städten 

Auf Grund ſiatiſtiſcher Angaben wurden im Januar 
in den 12 größten polniſchen Städten insgeſamt 38 814 000 
Ortsgeſpräche geführt. Ueber die Hälfle der Geſpräche, 
und zwar 106669 000. entfallen auf Warſchau. An zweiter 
Stelle ſteht Lodz mit 4725 000 Geſprächen. Dann folgt 
Lemberg mit 4481000, Kratau mit3 246 000, Wilna mit 
1591000 Geſprächen. 
Adie Zahl der Ferngeſpräche betrug im gleichen Monat 
in den 12 größten Städien Polens 813 000, wovon faſt der 
dritte Teit‘ und zwar 289 000 Geſpräche auf, Warſchau 
entfallen. Dann —* Kattowitz mit 113 000 Ferngeſprä⸗ 
chen. In den übrigen Städten iſt die Anzahl viel gerin— 
ger. So hat Krakau 78 000 und Bialyſtok 15 000 Ge⸗ 
ſpräche gehabt. 

X Sieradz. Wenn Kinder mit Patronen 
Ppielen. Ein ſchwerer Unglücsfall ereignete ſich in der 
Familie des Leiters der Sieradzer Spiritüsgroßhandlung, 
Filipowicz. Das 7jährige Söhnchen Michal hatte ein altes 
Geſchoß gefunden und es auf den glühenden Ofen gelegt, 
um das Metall zum Schmelzen zu bringen Plößlich explo⸗ 
dierte das Geſchoß, riß Michal Filipowicz drei Finger ab 
und,Lerletzte den dabeiſtehenden kleineren Bruder Koman 
im Geſicht. Beide Knaben wurden ins Krankenhaus ein— geliefert. 

X Radomſto. Um Geldes willen dasLeben 
verloren. Im Dorf Polichna, Gemeinde Maluszyn, 
Areis Radomſtks, brach im Anweſen des Landwirts Szy⸗ 
mon Radziejewſti Feuer aus; als das Wohnhaus nach 
kutzer Zeit in Flammen ſtand, kam es Szyman Radzie⸗ 
jewſti zum Bewußiſein daß er Geld im Hauſe gelaſſen 
hatte. Ohne zu überlegen, ſtürzte er ins brennende Haus 
Man zog ſpäter ſeinen völlig verkohlten Körper unter den 
Trümmern des Hauſes hervor. 

Warſchau. Eine Photo- und Kinoagusſtel⸗ 
Lung Sier findet im Laufe der VUonate Juni und Juli 
eine Photo. und kinemalographiſche Ausſtellung ſtatt. 

F‚WVeitere Unterſchlagungen“ in der 
Warſchauer Univerſilkishuakur feſtge— 

nehmen werden, die hierzu vom bulga riſchen „Aeroklub“ 
eingeladen worden ſind. Es wird eine aus 6 Sportflug⸗ 
zeugen beſtehende polniſche Staffel nach Sofia ſtarten. 

Hilde Krahwinkel ſiegt in Kopenhagen. Hilde Krah— 
winkel beſiegte anläßlich eines Kopenhagener Tennistur— 
niers die daniſche Meiſterſpielerin, Frau Dam, überlegen 
6:2, 6:1. 

16 neue Landesrekorde im Gewichtheben. Die in Grau⸗ 
denz ausgetragenen Pommereller Meiſterſchaften im Ge— 
wichtheben fielen aufſehenerregend aus, da 16 polniſche 
Rekorde überboten wurden. 

Im Dreikampf, Stemmen, Reißen und Stoßen wur— 
den 4 polniſche Rekorde überboten. Im Federgewicht 
ſiegte Weſolowſki (Sila, Bromberg) mit 263 kg Verbeſ—⸗ 
ſerung des Rekords um 1318 Ks8), im Mittelgewicht Ozi— 
minſki (Amator, Bromberg) mit 2813/. k8 (1612), im 
Halbſchwergewicht Genſtwinſti (Olimja, Graudenz) mit 
32656 kg (163/.), im Schwergewicht Tymecki (Kriegs⸗ 
marine, Gdingen) mit 345 k8 (20 K8). 

Im Reißen mit einer Hand erzielte Tymecki 83 k8 
im Schwergewicht (72/,), Genſtwinſti 76 kg im Halbſchwer— 
gewicht (216), im Federgewicht Weſolowſti 831/2 kg8 
(32/2). im Stoßen 10713 k8 (5); im Leichtgewicht erzielte 
Zagurzycki (KPW, Thorn) im Stemmen 8810 K8 (I!/.). 
Im Mittgelgewicht erzielte Oziminſti 893/. Ke (410), im 
Reißen 91 kg8 (2). Im ßalbſchwergewicht im Stemmen 
erzielte Genſtwinſti 9910 kg n(4/.), im Stoßen 125 kg 
(22/). Im Schwergewicht errang Tymecki im Reißen 
103 k8 (110), im Stoßen 135 kg (5). 

40 Jahre Beskidenverein Bielitz. Aus der Feder von 
R. Swoboda iſt ſoeben eine bebilderte Schrift über das 
40 Vereinsjahr des Beskidenvereins Bielitz erſchienen. 

ſte IIt. Die Unterſuchung wegen der Unterſchlagungen 
in der Quäſtur der Warſchauer Univerſität iſt noch nicht 
abgeſchleſſen. Wie wir ſeinerzeit berichteten, beging der 
Quäſtor dieſer Univerſität. Henryk Wagner, im Zuſam— 
menhang damit Selbſtmord. Eine Sonderkommiſſion des 
Kultusminiſteriums iſt nun damit beſchäftigt, eine genaue 
Kontrolle der Bücher durchzuführen. Diseſer Tage hat dieſe 
Kommiſſion weitere Unterſchlagungen feſigeſtellt und dar— 
aufhin den Leiter der Uniperſitätsquäſtur, Grygalewicz, 
ſeines Amtes zeitweilig enthoben. Wie verlautet, ſoll in 
der Kaſſe der Quäſtur das Fehlen von 27 000 31. feſtge⸗ 
ſtellt worden ſein; anderen Quellen zufolge beträgt die 
Summe der Unterſchlagungen 60000 31. 

X Wielun. Autobusunglück. Auf der Wie— 
luner Chauſſee bei Zloczow geriet ein Autobus in den 
Straßengraben und begrub zwei vorübergehende Frauen 
unter ſich, von denen eine leichtere Verletzungen davon⸗ 
trug, während die andere ſehr ſchwer verletzt wurde. Von 
den Paſſagieren wurden gleichfalls einige leicht verletzt. 

Poſen. Aus dem Diakoniſſenhaus. Das 
Kuratorium der Poſener Diakoniſſenanſtalt hat zum Chef⸗ 
arzt der chirurgiſchen Abteilung des Diakoniſſen hauſes in 
VPoſen Dr. Sagendſchke aus Kattowitz berufen. Dr. Haend⸗ 
ſchle ſtammt aus der früheren Provinz Poſen und hat nach 
Beendigung ſeiner Studien an der Univerſität Breslau 
eine Reihe von Jahren an großen Krankenhäuſern Ober⸗ 
ſchleſiens gearbeitet, zuletzt als Leiter der Abteilungen 
für Chirurgie und Frauenleiden am Knappſchafts-Kran⸗— 

lenhaus in Kattowitz. Da er ſich als bewährter Chirurg 
eines bedeutenden Rufes erfreut. ſehen die Bewohner von 
Kattowitz ihn ſehr ungern von dort ſcheiden. Dr. Haend⸗ 
ſchle hat ſeine Tätigkeit am Poſener Diakoniſſenhaus be—⸗ 
reits aufgenommen. Das Poſener Diakoniſſenhaus, das 
ſeit faſt 70 Jahren im Dienſte der Kranken und Leidenden 
ſteht, genießt ſeit jeher weitgehendes Vertrauen der ge⸗ 

„DHas iſt ein Geidverſchleudern ... 
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ſamten Oeffentlichkeit aller Konfeſſionen, ein Vertrauen, 
das ſich ebenſo gründet auf die vorzügliche ſachgemäße 
Pflege der Schweſtern wie auf die ärziliche Kunſt der dort 
tätigen Aerzto. Dieſes Vertrauen findet ſeine Beſtätigung 
durch die Berufung des neuen Chjirurgen. pz. 

Lemberg. Selbſtmordverſuch eines Sſchü⸗— 
lers im Gymnaſium. Im 5. Staatsgymnaſium, in 
der 6. Klaſſe, verübte gegen 10 Uhr vormitlags der Schü⸗ 
ler dieſer Klaſſe Zenon Zaczkiewicz einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich eine Revolverkugel in die Bruſt ſchoß. 
Der jugendliche Lebensmüde, Sohn eines Volksſchullei— 
ters in der Umgegend von Lemberg. wurde ſchwerverletzt 
ins Krankenhaus geſchafft. Die Hintergründe dieſes Ver 
zweiflungsſchrittes ſind unbekannt. 

— Die OperohneOrceſter. Die Beſucher der 
Lemberger Oper erlebten keine kleine Enttäuſchung, als 
ſie ſich eben bequem in den Seſſeln niedergelaſſen hatten, 
um die beliebte Carmen-Muſik zu hören. Mit Verwun—⸗ 
derung mußten ſie feſtſtellen daß das Orcheſter überhaupt 
nicht erſchienen war. Es ſtellte ſich heraus, daß die Muſiker 
wegen der Nichtzahlung der Gehälter in den Ausſtand ge⸗ 
treten waren. Der Klaviererſatz der Orcheſtermuſik ſoll 
ein wenig dürftig gewirkt haben. 

—A— 
Donnerstag, den 6. April. 

Königswuſterhaufen. 
10,10: Nachr. 
13.45: Nachr. 

16349 M. Ob,35 08,00: Konzert. 
12,00: Wetter. Anſchl.: Orcheſterſähe aus Opern. 
14,00: Schallplatten. 15,00: Kinderſtunde. 16,00: 

Für die Frau. „Palmſonntag“ (Mein Kind wird eingeſegnet). 
16,3993 Konzert. 17.10: Philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
17.399. Täaliches Sgustonzerr — Violinmuſik. 18,30: Lebende 
Torjetzer. 18,55:. Werter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19.30: Tas Gedicht. 21,20: Konzert. 22,20: Wetter, 
Preſſe. Sport. 23,090 24,00: Nachtmuſik und Tanz. 

Leipzig. 389.6 M. 06,335 -08, 15: Frühkonzert. 09.40: 
Wirtichaftonachrichten. 1.60: Werbenachrichten. 12.00: Wet— 
ter, Zeit. Anſchl.: Orcreſtenmelchien (Schallpl.). 13,15: Das 
einfache Liebſabertörnzert (Schallpl). 153,00: Kinderſtunde 
„Tauſendſchönchen“. h SBSonzert. 2 De 
ſchwarze Galeere“. H WeRaͤabes Novpelle von 5. 

bei 
piel nach 

Herſe. 21,20: Fritz- Theil⸗Slunde. Loipziger Sinfonicorcheſter. 
22,20: Nachr. Anſchl. bis 23.30: Rachtmuſit. 

Breslau. 3225 M 06,35: Konzert. 11,50: Konzert. 183,10: 
Wotter Anſchle: Konzert. 14,.05. VPotpourri Echallplatten). 
14.,45: Werbedienit mit Schallplſatten. 15,500 Das Buch des 
Tages. 16.10: Kinderſtunde. „Wie mag die Sprache entſtan⸗ 
den ſein?“ 17,2090: Landwirtſchaftl. Preisbericht. Anſchl.: 
Stunde der Muſik. 19,000: Stunde der Ration. 20,00: „Golf⸗ 
ſtrom“. J 

Stuttgart. 380,6 M. 
Johannes Brahms. 

Langenberz. 472,4 M. 
muſik und 

20,00: Johann⸗Strauß⸗-⸗Stunde. 21,80 

21,00: Volksmuſik aus Weſtſalen. 
Tanda. 

p. Zunginune der Zahi der Lodzer Rundfunkteilnehmer. 
Am 1. März waren auf dem Lodzer Poſtamt 24641 Ra⸗ 
dioabonnenten regiſtriert. Im Laufe des März ſind, 868 
neue Teilnehmer hinzugekommen, während 9 200 ſtrei⸗ 
chen ließen. Am 1. April betrug demnach die Zahl der 
Rundjunkteilnehmer 24804. 

en Freteg neu!!! 
DIE GROSSE FUVUNKILLVSTRIERTE 

—EV 
——— — 

mit dem Programm aller Sender, viele Bilder, Erzah⸗ 
lungen, Romane, Rätsel und Humor, für 

2z4. O 75. 
Vierteliahresabonnement in Loddz und Umgebung (Pa. 
bianice, Zgierz, Tomaszow-Mazow., Alexandrow und 
Konstantynow) 21. 9.75 frei Haus. Nach auswärts in 
Streifbandsendung 21. 11.70 vierteljährlichi. 

Zu beziehen vom Buch- und Zeitschriftenvertrieb 
„Libertas“ G. m. b. H., Lôdz, Piotrkowska 86. Tel. 106-86 

——— ce— bD 

Sehr bemerlenswerte Ausſagen des ehem. Min. Kwiatkowſti im Ruszczewſti⸗Prozeß 

Während der Gerichtsverhandlung am Montag nach— 
mittag ſtellte Staatsanwalt Grabowſti den bemerkenswer— 
ten Umſtand feſt, daß der Verband der Bauinduſtriellen, 
für deſſen Intereſſen ſich Ruszczewſki ſeinerzeit im Kriegs- 
miniſterium eingeſetzt hatte, eine Denkſchrift eingebracht 
habe, in der gegen die Uebergabe des Baues der Poſt an 
die Firmen „Budownictwo i Przemyſt“ ſowie „Machajſki 
und Mikulſki“ Proteſt eingelegt wurde. 

Zeuge Ing. Martens, der langjährige Vorſitzende des 
Verbandes der Bauinduſtriellen, erklärte darauf, daß we⸗ 
der die Fixma „Budownictwo i Przemyſſ“ noch „Machajſti 
und Mikulſki“ den Fachverbänden bekannt waren, was die 
Tatſache, daß man gerade dieſen Firmen die Arbeiten ab⸗ 
gegeben hatte, nur noch unverſtändlicher gemacht hätte. 
Nach kurzen Ausſagen des Oberſten Berezowſki bei ver— 
ſchloſſenen Türen ſtand Frau Rittenberg, eine Kuſine von 
Frau Ruszczewſka, vor Gericht. Sie war von der Ver— 
teidigung geſtellt und ſollte in der Hauptſache über die 
Vermögensverhältniſſe von Frau Ruszczewſka ausſagen 
Sie ſagte aus, daß Ruszczewſkis Frau eine große Mitgifl 
mitbekommen habe und, daß Ruszczewſki ſich nach dem 
Bau in einer fatalen materiellen Lage befunden habe. 

In der geſtrigen Vormittagsverhandlung ſagte als 
erſter Zeuge der frühere Induſtrie- und Handelsminiſter 
Ing. Kwiatkowſti aus. 

Seine Ausſagen waren für den Angellagten nieder⸗ 
ſchmetternd. 

Hert Kwiatkowſki erklärte u. a: „In Sachen des 

Ausbaues Gdingens lhaſſen ſich in zwei Richtungen Ueber. 
treibungen feſtſtellen. Viele Gebäude wurden ſo gebaut. 
daß ſie ſchon nach wenigen Monaten keinesfalls mehr aus— 
reichend waren, andere wieder ſo, daß ſie noch lange Zeit 
zu groß, zu umfangreich und unproportionell ſein werden. 
Was das Poſtgebäude anbetrifft, ſo habe ich beim Anblick 
rerſchiedener techniſcher Einrichtungen, die gewiſſermaßen 
„zum Auswachſen“ gemacht waren, ſtaunen müſſen. Ich 
entſinne mich da z. B. eines automatiſchen Paketbeför— 
derers, der, wie ich bemerkte, 

im Laufe einer Stunde nur ein einziges Paket 
beförderte.“ Darauf fragte Ing. Ruszczewſki, ob Zeuge 
ihm nicht ſeinerzeit perſönlich ſeinen Dank ausgedrückt 
hätte. Herr Kwiatlowjki antwortete darauf, daß es ihm 
ſcheine. als ob er den Angeklagten nie vorher geſehen 
hätte, daß es aber möglich ſei, daß er ihm gedankt hat, es 
müſſe dann aber ein ſehr flüchtiger Dank geweſen ſein. 

Bezugnehmend auf den Bau der Telefon⸗- und Telegrafen— 
zentrale erzählt Ing. Kwiatkowſki folgende kleine Einzel— 
heit: „Ich erinnere mich“ — ſagte er — „als ich einmal 
zum Premierminiſter Bartel kam, traf ich ihn über eine 
Reihe von Bauplänen gebeugt an Er war ſehr aufgeregt 
und zornig und rief aus: 

„Das iſt ein Geldverſchleudern, 
wie es Volen noch nicht geſehen hat!“. Prof. Bartel hatte 
7 Pläne vor ſich. die jſaſt identiſch und alle unerbört ieuer 
waren.“ 
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WVodzer Handelsregiſter 
22447/. VLouis. Salzwedel, mechaniſche Bötticherei, Lodz, 

Radwanſkaſtr. 40. Die Firma beſteht ſeit 109058. Inhaber Karl 
Louis Salawedel. Loda. Radwanfkaſtr. 40. Zwiſchen, ihm und 
ſeiner Frau wurde auf Grund eines Ehevertrags Gütertren⸗ 
nung beſtimmt. Das während der Ehe erworbene Vermögen 
iſt ausſchließlich Eigentum Karl Louis Salzwedels. 

22448/ 50 „Juſt, Inh. Morduch Ginzbürg“, Bittſchriften⸗ 
büro und Einziehung von Außenſtänden, Lodz, Zawadzkaſtr. 18. 
Die Firma beſteht ſeit dem 15. November 1932. Inhaber 

Abran Morduch Finbura. Lodz, Zawadzkaſtr. 18. Zat kei⸗ 
nen evertrag geſchloſſen. 

22449/, ajer Salomonowicz, Möbelhandlung, Lodz, 
Narutowicaſtratze 13. Die Firma beſteht ſeit dem 16 em⸗ 
ber 1932. Inhaber Majer Salomonowicz, Lodg. Petrikauer 
Stwaße 22. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen 

22450/A. Adolf Schnell. Agentür, Lodz, Petrikauer 105. 
Die Firma beſteht feit 1920. 
Annaſtt. 21. Hat keinen Ehevpertrag geſchloſſen. 

1224 / B. „Pierwsze Lodzkie Towargzyſtwo Powiernicze“, 
6. m. b. 8. — Siendiewicgzſtr. 40. Liquidotor iſt Matſy- 
milijan Koninſti. Lodz. Sienkiewiczſtr. 40. Die Firma befindet 
ſich in Auflöfung. 

1228 / 8. „Moulin Rouge“, G.m. b. 5S., Lodz, Moniuszko⸗ 
— e 1. Liquidator iſt Moszetk Fingerhut, Lodz, Wulczanſtka⸗ 

raße 67. i Die Fitma befindete ſich in Auflöſung. 
8267 / 4. Juljan Wladnicki, Ruda⸗Pabianicka. Die Firma 

lautet: .Jan Wojciechowſki“. Inh. Jan Hojciechowſti, Ruda⸗ 
Pabiamickta. 

1922/. Rudolf Ziegler, Lodz. Joſef Müller iſt nicht 
mehr Prokuriſt der Firma. 

1353/A. Otto Goldammer, Lodz. Die Firma lauitet jetzt: 
Otto Goldamers Erben. Otto Goldammer iſt geſtorben. Erben 
ſind: Otto und Willi Goldammer. Lodz, Kilinſtiſtr. 68. Die 
Firmg befindet ſich in Auflöſung. Liquidatoren ſind die beis 
den Inhaber. 

Ig609/A. Steſfan Wojciechowſti, Lodz. Zawadzkaſtraße 13. 
Zwiſchen Stefan Wojciechowſti und defſen Frau Helena wurde 
auf Grund eines Ehevertrages Gütergemeinſchaft und Güter— 
trennung beſtimmt. 

22367/0. Rywila PVit. „Stambul“, Lodz Nawroiſtr. 34. Der Sitz befindet ſich jetzt Kilinſtiſtr. dö ſn Lodz. 
21517/. Juljusz Morzyszek und Co., Lodz, Wulczanſka⸗ 

ſtraßze 148. Der Sitz der Firma befindet ſich in Lodz We— 
ſolaſtraße 12. 

17281/0. Czeſlaw Przybyszeroſti, Lodz. Petrikauer 117. 
Techniſches und Handelsbürs. Der Sitz der Firma befindet 
fich in Lodz, Praeejaszdſtraße 8. 
422α. M. F. Fiszer. Lodz, Dlugoszſtr. 445. Der Sitz der 
Firma befindet ſich jetzt in der Petrilauer Straße 112.Der 
Fallit der Firma wurde auf Grund ein Urieils des Lodzer 
Bezirksgerichts vomn 18 September 131 aufgehoben. 

11145/A. Dafuer und Joffe, Warſchau. Lesznoſtr. 2, Lodz, 
Gdanſtaſtr. 11. Der Sitz der Lodzer Ableilung befindet ſich 
ietzt in der Pomorſtaſtr. 23 
.. 103114. Julius Braun, Lodz, Petrilauer Str. 118. Der 
Sitz der Firma befindet ſich jetzt un deg Nawroifir 198. Ubtnn 
lung Petrikauer Str, 118 in Lodz. Fabrit von, Möbeln fur 
Ambulatorien. Krankenhäuſer und zahnärztliche Kabinetts. 

957/B. Danziger Induſtrie- und Handelsbank, Aktienge⸗ 
ſellſchaft. Abteilung in Lodz, Petrikauer Str. 74. Der Sitz 
der Firma befindel ſich jetzt in der Peiritauer Straße 77. 
.. 802/ B. Mechanijche Werke von M, Palaszewjti, J. Chlup⸗ 
niczak und A. Ltom. G. m. b. ſ. in Lodz die Firma lavtet 
ebh Neganiſche Werke von J. Chalupniczak und A. Iytow, 

.m. b. H. 
4..22040/A. Marian Dobryszycli, Lodz, Trauguttſtt. 1. Die 
Firma wurde aufgelöſt. 

1317 /3. Reſiaurant, Paſtetenbäckerei und Konditorei am 
Brand⸗ Holel in Lodz. G.m. b. 5., Petrikauer Strahe 72 Das 
volſſtändig eingezahile Anlagekapital der Geſellſchaft beträgt 
2000 31. und iſt auf 100 Antkeile zu je 320 Z1. verteilt. In der 
Verwaltung ſind; Czeſlaw Waltowſti Lodz Petritauer Tiraße 
Us, und Joſef Vilecki. Nawrotſtr. 42. Jeder der Verwalter 
iſt einzeln berechtigt, Wechſel zu girieren. Geld enigegenzuneh— 
den, jeder Art Korreſpondenz zu empfangen und zu unterzeich⸗ 
nen, Ueberweiſungen und Quittungen auszuſtellen und über—⸗ 
haupt ſämtliche Schriftſtücke nicht verpflichtender Ari auszu⸗ 
ſtellen und die Firma in Aemtern und bei allen Gerichts— und 
Verwaltungsbehorden zu vertreten. Wechſel. Scheds, Ver— 
trãge. Verpflichtungen und Vollmachten werden dagegen von 
beiden Teilhabern zuſammen unter dem Firmenſtempet unler— 
zeichnet. G. m. b. H. wurde auf Grund einer am 27. Dezem⸗ 
ber 1932 vor dem Notar Kahl in Lodz geſchloſſenen Akte ge— 
gründet. Die Dauer der Firma wurde auf ein Jahr mit 
einjãhriger automatiſcher Verlängerung feftgeſetzi. 
—— 

Am geſtrigen 23. Zie⸗ 
hungstage der 5. Klaſſe fielen 
folgende Gewinne: 

BO.ooo I. nr. 146288 

Inhaber Adolf Schnell, Lodz, 

Geſfchäftliche Mitteilungen 
4 Lodzer gewannen 15000 31. Am 23. Tage der 

Ziehung der 5. Klaſſe der Staatslotlerie fiel ein Treffer 
von 15 000 31. auf die Losnummer 52861. Die Gewinner 
ſind 4 Lodzer, die das glückbringende Los in der bekann⸗ 
ten Kollektur von S. Jatka (Petrikauer Str. 22 und 66) 
erworben hatten. 

Auß aller Welt 
Probefahrt des Krukenbergſchen 

Schnellwagens 
In 4 Stunden von Berlin nach Hamburg 

Der Krukenbergſche Schnellwagen hat nach ſeinem 
Umbau von Propeller⸗ auf Dieſelantrieb eine Probefahrt 
von Berlin nach Hamburg gemacht, die programmäßig ver⸗ 
laufen iſt. Der Wagen, der um 7,15 Uhr Verlin verließ, 
traf in Hamburg um 11,12 Uhr ein. 

Steuerhinterziehung durch Branntweinbrennerelen. 
Der Düſſeldorfer Zollfahndungsſtelle iſt es gelungen, in 

kurzer Zeit 5 angemeldete Brennereien als Schwarzbren⸗ 
nereien zu entlarven. Das Schwarzbrennen wurde 6 Jahre 
lang dadurch ermöglicht, daß mehr Rohmaterial als ange⸗ 
meldet worden war zur Verwendung gelangte. Ueber ge⸗ 
heime, raffiniert angelegte Abteilungen wurde der mehr 
erzeugte Branntwein den verſchloſſenen Brenngeräten 
entnommen und ſo der zollamtlichen Abnahme entzogen. 
Gegen einen Brennerecibeſitzer iſt Anzeige bei der Staats— 
anwaltſchaft erſtatiet worden, da er mindeſtens 225 000 
Liter reinen Alkohol „ſchwarz“ hergeſtellt und verkauft 
hat. Bei den übrigen 4 Vrennereien wurden insgeſamt 
weitere 110 000 Liter reiner Alkohol den geſetzlichen Ab⸗ 
gaben entzogen. 

Eine ganze Familie gasvergiſtet: ßG Tote. In Mün— 
chen hat ſich in der vorvergangenen Nacht ein furchtbares 
Familiendrama abgeſpielt. Dort fand man den Mjãhri⸗ 
gen kaufmänniſchen Vertreter Volkert, ſeine 33jährige 
Frau, ſeine drei Söhne im Alter von 10 und 7 Jahren ſo— 
wie 9 Monaten und die 5 Jahre alte Tochter, insgeſamt 
alſo 6 Perſonen, tot in den Betten liegend auf. Die Fa⸗ 
milie jſt durch Gasvergiftung ums Leben gekomnien. 
Ueber die Urſache der Tat ſind vorläufig nur Vermutun—⸗ 
gen möglich. Volkert hatto angeblich mit wiriſchaftlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Während der Mann als 
kaufmänniſcher Vertreter tätig war, führte die Frau ein 
Lebensmittelgeſchäft. 

Fünf Tage verſchüttet — lebend geborgen. Nach fünf 
Tagen Verſchüttetſein unter der Erde iſt es in Mount Car— 
mel (Pennſylvania) gelungen, den 27jährigen Bergmann 
Cohn Cheslocdk jr. lebend zu bergen. Zur Rettung des Man⸗ 
nes mußte ein über 20 m langer Stollen gegraben werden. 
40 Kilogramm Opium beſchlagnahmt. Die Kriminal⸗ 

polizei beſchlagnahmte im Hamburger Freihafen 40 Klg. 
Rohopium und verhaftete 2 internationale Rauſchgifthänd— 
let.“' Das Opium war als Zinkweiß deklariert und für 
Nordamerika beſtimmt. 

mf. Eine Renntierwoche in Stockholm. Auch im ho—⸗ 
hen Norden, in Lappland, macht ſich die Ueberproduktion 
bemerkbar. Die Renntierherden ſind ſo groß geworden, 
daß die Weideplätze nicht mehr genügend Fuiter ſchaffen 
e 

fim 23. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
fiel bei uns der Gewinſt von 

GSewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
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50 725 62 929 63 13118 3000 685 89 
419 32 587 623 704 53 81 
14238 46 55 65 8342 522 62 778 15017 
49 88 284 303 74 424 634 
16081 173 245) 53 93 461 617 806 90 

30017 60 127 234 403 513 69 627 
761 828 55 51068 172 732 53 928 74 
52039 40 68 105) 80 228 485 534 63 
638 70 932 98 53054 55 1904 365 433 
54 92 546 64 718 76 774 94 817 947 
33 59 92 84096 139 55 296 313 33 454 

813 774 
764 86 

Schon wieder! 

ZI. 15 000 auf Nr. 52861 

S. JaTRA, 
Das Sluck iſt unſern Spielern immer hold. Wir emplehlen weiterhin unlere glockbringenden Coſe! 
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4554 619 62 764 65 938 
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361 407 824 612 785 817 40 908 88090 

können und die Lappländer dadurch gezwungen ſind, einen 
Teil der Tiere abzuſchaffen. Schwediſchen Zeitungsnach 
richten zufolge hat der Gouverneur von Lappland in Ge—⸗ 
meinſchaft mit der Nordiska Kompani jetzt eine „Renntier⸗ 
woche“ organiſiert, damit mehr Renntierfleiſch gegeſſen 
werden ſoll. Alle Lebensmittelunternehmungen deteilig 
ten ſich an der Propaganda. Ueberall ſieht man farbige 
Plakate angebracht, mit einem Bilde, wie ein Lappländer 
mit dem Laſſo Renntiere fängt. Als beſondere Reklame 
entbot der Gouverneur Inga Kuoljokk, die Tochter des be⸗ 
kannten Bärenfängers, nach Stockholm, wo ſie perſönlich 
nach Lappländer Art Renntierfleiſch zubereitet, um dadurch 
den Stockholmern Appetit auf Renntierfleiſch zu machen. 
Inga Kuoljokk, die die maleriſche Tracht ihrer nordiſchen 
Heimat trägt, weckt natürlich großes Intereſſe, und die 
Propaganda hat ihren Zweck hierdurch erreicht. Es iſt 
nämlich in einer Woche mehr Renntierfleiſch gekauft wor⸗ 
den als ſonſt in einem halben Jahr, was für die Lapplän— 
der ein guter Verdienſt wurde. 

Straßenbahnkarten als Lotterieloſe. Mit einer neu⸗ 
artigen Dertzhtstrhung tritt die Straßenbahndirektion 
von Graz auf. Von den Straßenbahnſcheinen werden 
drei Nummern als Loſe gezogen werden und die Fahr⸗ 
gſte deren Fahrſcheine gezogen wurden, bekommen Le⸗— 

ensmittelpakete im Werſe von 50, 40 und 830 Schilling. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“, 

Lodz. den 4. April 1933. 
Thermometer: 8 Uhr: 426 Grad C.; 12 Uhr: 6 

Grad C.; 20 Uhr: 4 2,5 Grad C. 
Barometer: 745 mmm geſtiegen. 

Theatern 

tan 7 Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — „Pierwsza Pan Frazer“. 
Teatr·opereta .8. 36. — .Peopina“, 
Teatr Popularny. — „Bar-Kochba“,. 

Hente in den Kinos 
Adria: „Der Kinonarr“ (Harold Lloyd). 
Cavitol: „The Champ. 
Caſine: „Die Sinfonie der 6 Millionen“ (Irene Dunn, Ri⸗ 

carde Cortez). 
Forſo: .Sturm über Zakopane“. „Die geheimnisvolle Sechs“ 

(Wallace Beery). 
Grand-⸗Kins: „Die Mumie“ (Sita Johann, Karloff). (Bei⸗ 

programm: Lolkaltermin in Brzuchowicej. 
Lung: „Ein reizendes Abentener“ (Käthe von Nagy und 

Lucien Baroux). 
Metro: „Der Kinongrr“. 
Palace: Ehe zum Schein“ (Conſtance Benneth). 
Przedwiosnie: „Das geſtohlene Paradies“ (NRancy Carrol 

und Philips Holmes). 
Ratieia: „Fräulein Witwe“. 
Splendid: „Ariana“ (Eliſabeth Vergner). 

F Sztuka: „Frauen ohne Zukunft“ (Jean Crawford, Clat 
able). 

as Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Lein 
webers Nachf (Plat Wolnosci . J. Sartmanns Racht. (Bine 
narſkaſtratze 6). W. Danielecki (Petrikauer Straſe 127). A. pe 
xelmann (Cegielnianaſtraße 32). J. Cymer (Wuiczanſkaſtr. 37) 
F. Woicicki (Napiurkowſtiſtraße 27). 

Pioſrkowska 22 
Ploirkowaka 66 
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10 6064 775 845 83 84 9415 83 72095 
277 481 712 56) 95 368 13080 90 128 
o3 72 328 44 624 44 662 736 62 
801 63) 957 74016 92 125 210 361 87 
445 95 864 671 405 26 dvi0 31 7804 
151 220 321 452 85 334 606 490 6077 
825 30 46 961 76060 70 155 88 270 
327 70 780 77115 45 688 81 282 441 
884 661 65 71 780264 61 202 38 64 
714 48 70005 82 113 75 254 305 444 
6553 57 740 907 80147 35 225 63 300 
94 871 84 860 969 81018 56 111 �5 
263 491 691 725 864 928 82049 148 
2334 54 435 42 89 554674 726 908 
83050 93 145 404 854 215 308 4 519 

195 238) 65 3004 81 715 
89139 49 66 200 134 30 154 
449 700 846)0 901 2905 90318x 416 
46 627 29 987 91020 268 504 646 855 
22018 41 171 316 431 550x 62 600 763 
895 93183 222 59 3328 436 697 7855 
824 44 971x 79 94088 236 303 27 39 
9s 497 744 86 98 887 95040 71 201 
43 64 37 304 78 434 81 582 691x 709 
800x 55 96002 51x 277 459 66 515 50 
682 59 795 804 20x 27 52 97027 50 
134 64 217 398 418 637 98020 37 145 
4 70 78 212 509 12 671 90 721x 43 
50192 ↄ222 402 48 57 553 841 52 904 82 

100029 1613 255 96 315 20 92 598 
674 77 940 66 101035 206 60x 383x 
861 681 948 51 96 102030 64 132x 42 
342 401 22 508 28 96 616x 69 875 922 
26 82 97 103068 419 533 630 704 50 
829 45 68 977 104040 105 55 66 337 
85 430 509 674 105002x 44 227 307 
406 47 62 532 670 834 978x 106010 
84 153 78 329x 475x 84 571 604 729 
932 107005 172 544 602 48 750 1083184 
273 498 931 645 81x 822 954 109008 
402 194 265 444 537 603 66 71 716 98 
110076 319 411 879 737 982 111109 51 
228 45 377 424 607 25x 70 823 77 941 
47 98x 112093 437 561 653 722 24 920 
58 113116 54 57 60 345 77 439 556 
627 99 989 114029 184 203 28 430 577 
664x 906x 65 87 115067 263x 310 419 
583 706 818 65 929 71 72x 116125 525 
375 509 48 6905 70 842 117012 94 116 
41 272*8 77 3290 4525 6588 8375 941x 

ι dασ ναε οεσσ 2σ οο ο vιαα , ο αοι νä3ον—ε— — ————— —DD——— —— αιο ιαν3 αœ εαxν —O ——— ——— —— ———— — — 
79 98 822 32 45x 996x 132182 258 61 
337 42 508 98 687 768 8255 57x 67 
978 97 133204 344 401 50 546 84x 603 
48 76 778x 87 134067 120 39 223x 48 
834 701 40 836 913 94x 1385037 785 91 
157 61 95 96 210 376 524 79 610 42 
64 745 848 72 978 138145 55 249 67 
330 651 7131 87 983 970x 92 137106 13 
41 248 305 30 813 68 984 138045 90 
172248 97 566x 663 84x 714 65653 
916 47 139005 202 7 33 68 69 300x 89 
414 6832 628 72x 729 807 140136 311 
95 436*x 760 76 817 29 966 141076 841 
223 65 358 654 68 72 750 58 928 
142031x 267 90 659 708x. 866 143077 
174 396 441 536 84 939 97 144019 89 
121 225 323 450 787 830 917 57 90 

366 575 642x 84 878 957 147003 43* 
40 33 206 352 546x 83 688 746 91x 854 

Nummarn fiolen Rrmiem- 

277x 351 56 71x 447 56 659.. 8 

145454 33 545 654 68x 74 858 146136 

Auf die mit 4 bezeichneten 



Mittwoch, den 5. April 19833. 

—„VLLLLLIIII 
ag. Laut der üblichen Monatsauistellung des Ex- 

bortverbandes der Polnischen Textilinduſstrie in Lodz 
sStellte sich die Textilwarenausfuhr im Monat Marz die- 
ses Jahres wie folgt dar: 

Es wurden ausgeführt: weisse Baumwollgewebe 
157 Kilozramm im Gesamtwert von 21877 210iy. far- 
bige Baumwollgewebe — 51 534,5 Kg. für 329 670 Z1. 
halbwetlene Gewebe — 520 Kg. für 4645 Z1., WMollge- 
webhe — 41223.,6 Kg. fur 181915 Ztoty, farhige baum- 
wollene Wirkwaren — 1277.9 Kg. für 202774 Zh., far- 
inn wollene Wirkwaren — 11.8 Kg. für 361 21. Kunst- 
deidene Wirkwaren — 8.4 Kæg. für 328 21. weiche Baum- 
woellhemden — 56 418,1 Kg. für 516 177 Zĩ. Konfektion — 
Ud 835 Kg. für 598 872 Ztoty. farbige Meterwaren aus 
Wolltilz — 637,9 Kg. für 7785 Zloty, Hutsſstumpen — 
115 Kg. für 1220 ztoty. geiärbtes Baumwollgarn — 
I23,5 Ke. für 75 100 Zioty, gefärbtes Wollzarn — 
6.57.2 Kæ. für 67 893 Zloty. ungefärbtes Wollgarn — 
100 986 Ka. für 1046532 Z1loty. 

Insſgesamt stellte sich die Textilwarenausfulir im 
Marz auf 397 642 Kilozramm und belief Sleu wertmassis 
auf 2876774 Z710ty. 

Demgegenüber maclite die Textilwarenausfulir im 
Monat Februar d. J. 265 300,8 Kilozramm im Werte von 

IXXIEIXXXXIC 
Die ireundscliaft ichen Beziehungen 

1972 907 Ztoty und im Marz des vorigen Jahres 185 109 
Kilogramm im Werte von 1770 409 Ztoty aus. 

für elne Förderung der polnischen Austiuhr nach 
RKanada. Im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
Abreise des polnischen Konsuls in Winnipes, Pawlica, 
veranstaltet die Lodzer Industrie- und Handelskammer 
in ihrem Haus, Kosciuszko-Allee 4, am heutigen Mitt- 
vwoch um 12 Ubr eine Konferenz zu informativen 
Zzwecken. 

Exportmõglichkeiten. Eine Pariser Firma besorgt 
Abnchmer fũt polnische Ausfuhrfirmen (Nr. 2057 / 33). — 
Fine Firma in Palästina möchte Handelsverhindungen 
mit polnischen Textilfahriken anknüpfen Ar. 277/33). — 
Eine Wiener Firma übernimmt die Vertretung oder 
ein Konsignationslager polnischer Firmen, die Gummi- 
und Textilwaren. sowie Rolipelze ausführen 
(Nr. 3157/33). — Fine Firma in Tanger übernimmt die 
Vertretung von Textiliabrikecn (Nr. 3201/33). — Eine 
Agenturfirma in Manchester bietet ihre Dienste polni- 
sSchen Importeuren von englischem Garn und ensli- 
schen Baumwollwaren an (Nr. 2818133). — Nühere Aus- 

künfte erteilt das Büro der Lodzer Industrie- und Han- 
delskammer, Kosciuszko-Allee 4. 

zwischen der bwar 1930 und 1931 mit 48 resp. mit 5,5 Millionen Rol. 
Türkei und der Ssowijetunion ſstammen noch aus der — aktiv. 1932 dagegen mit 0,3 Millionen Rol. passiv. 
Zeit des türkischen Freileitscampfes. Bei diesem 
Kampf nhielt Moskau Kemal Paschä nicht nur den 
Rũcken frei, sondern versorgte ihn dazu nochi mit Waf- 
fen und Munition. Seitdem iet diess politische Freund- 
zehaft hestehen geblieben, obwohl beide Staaten inner- 
politisch Kanz verschiedene Wege einschlugen. Mos- 
kau ist durch die Kolchisierung der Bauernwirtschaften 
einen grossen Schritt in der Richtung des Kommunis- 
mus vorwarts geganszen. Die neue Türkei aber hat 
Sich zu einem Staat stärkster nationalistischer Aus- 
prâgung entwickelt, der die geringſte tlinneitunz zum 
Kommunismus auf das erbittertste bekämpft. Trotzdem 
halten Russland und die Türkei aussenpolitisch noch im- 
mer eng zu einander. Durch zuhlrciche Besuche ſfüh- 
render Politiker in Moskau und Angora werden diese 
guten Beziehungen zwischen beiden Staaten immer en— 
ger geknüpit. Gegenüber dieser politischen Verbun- 
denheit spielten bislier die wirtschaftlichen Verknüpfun- 
gen nur eine geringe Rolle. Russland exportierte im 
Jahre 1932 an Textilwaren für 1,61 Millionen Rbl. an 
Naphthaprodukten 1,78 Millionen Rbl. und an Zucker 
O. 33 Millionen Rbi. nach der Türkei. Freißch waren 
1931 diese Zahlen etwas höher Teweſsen. Der gesamte 
sSowjetrussische Export betrug 1931 12,5 Millionen und 
1932 sogar nur 5.4 Millionen Rubel. Was nun den tür- 
kischen Export nach Russland betrifft, so kamen dafür 
nur lebendes Vieh für 3,07 Millionen, Rohbaumwolle für 
O,4 Millionen und Wolle für 1,66 Millionen Rbl. in Be- 
tracht. Die Handelsbilanz zwischen beiden Staaten 

Daraus ist zu ersehen, dass der Ausſsenhandel zwi- 
schen heiden Staaten noch in den Kinderschunen steckt. 
Das aber soll jetzt anders werden. Anlasslich des letz- 
ten Besuches des türkischen Ministerprüsidenten ISmet 
Pascha und des tfürkischen Aussenminiſters Tewsik 
Rushdy Bei im Mai 1932 wurde in Moskau ein Kredit- 
und Lieferungsvertras abgeschlossen. Dieses Abkom- 
men ist deshalb so bemerkenswert, weil das kapital- 
arme und kreditbedüritige Russland zu sehr günstigen 
Bedingungen der Türkei einen Kredit einräumte. Zwar 
beträgt dieser nur 16 Millionen Rbl., der zum Bezuge 
russischer Waren verwandt werden soll. Von der 
Türkei ist dieser Kredit in 13 lahren durch Lieferung 
von Rohstoffen abzudecken. Die lange Laufzeit und die 
sclir vorteilliaften sonstigen Bedingungen sind auf po- 
litische Erwägungen zurückzuführen. Darüber hinaus 
sagte Moskau zu. geiegentlich der Errichtunz von Fa- 
hriken der Türkei behilflich zu sein. Es sind in erster 
Linie Textil, Papier- und Zuckerfabriken vorgesehen. 
Bereits im August 1932 hat sich Prof. Orlow nach der 
Türkei begeben, um die Industriepländ der türkischen 
Regierung zu studieren und Vorschläge auszuarbeiten. 

Dieser türkisch-rusſssische Wirtschaftsvertrag bildet 
unzweifelhait cine starke Untermauerung der bisher 
bestehenden politischen Freundschaft, die dadurch nicht 
im mindesten gestört worden ist, dass, wie gesagt, Ke- 
F Pascha keinen Kommunisten auf türkischem Boden 
duldet. 

— ———— ———— ————— —— —————— 

Vom Lodæer Handelsgericht 
Z7. Im September v. J. wurde bekanntlich die Dro- 

xerio „Arno Dietel“ für fallit erklart. Die Firma bot 
ihren Glãubigern 20 Prozent, zahlbar in 5 Raten im 
Laufe von ? lahren. Da sich die Mehrzahl der Gläubi- 
ger für die Annalime dieses Vergleichs entschied, wurde 
der Vertras dem Gericht vorgelegt, das seinerseits das 
Vergleichsabkommen bestãtigte. 

In Sachen des Konkursveriahrens gegen die „Ge- 
sellsehaft der Schlössersechen Baumwollspinnerei und 
Weborei“ in Ozorkow, Akt. Ges, wurde Rechtsanwalt 
B. Fichna vom Gericht zum Syndikus ernannt. 

Der Antrag der Firma „Teoſil Glocer* in Warschau 
um Falliterklärung der Firma „Mechanische Webhwaren- 
iabrik Sznek und Srebrnagôra“, G. m. b. H. Gdanska- 

8 ist von der Antragstellerin zurückgezogen 

ien des Konkursverfahrens gegen die Firma 
hue Wollweberel Leopold Landsberz“, Mo- 

niukßzköctrarsse 7, wurde Rechtsanwalt Rubin zum vor- 
lãufigen Syndikus ernannt. 

VWeiterer Arheiterabhau in 
Oherschlesien 

X Aus Kattowitz wird berichtet, dass die Direktion 
ler Kobsllengrube , Radzionkuw“ den Beschluss gefasst 
abe. diese Grube sSuilzulegen, da die Arbeiter auf eine 

proz. Lohnkürzung nicht eingehen wollten. Es würden 
in diesem Falle 1200 Personen ihre Arbeit verlieren. 
aut einer amtlichen Statistix waren gegen Eade des 

vorigen Jahres in den oberschlesischen Bergwerken 
etwa 54 000 Grubenarbeiter beschäftigt, wäãhrend jetzt 
nur, noeh 51 000 ihrer Arbeit nachgehen. Somit haben 
im Laufe von drei Monaten ungeſuhr 3000 Bergleute in 
Oberschlesien ire Beschaâftigung verloren. Ausserdem 
Sollen in der nachsten Zzeit noch weitere 4500 Gruben- 

arbeiter reduriert werden. Schliesslich wird noch be- 
kannt, dass von den zurzeit in Oberschlesien beschäftig- 
ten 51000 Grubenarbeitern 12000 Mann zwangsweise 
„beurlaubt“ worden sind. so dass nur noch 39 000 Berg- 
leute ihre Arbeit behalten werden. 

Welitero Ssowietauttrãge für oberschlesische Hütten. 
Gegenwaärtig sind Unterhandlungen z2wischen der sso- 
wjetrussischen Handelsvertretung und den Vertretern 
einiger oberschlesischen Hüttenwerke im Gange in 
Angelegenheit der Lieferung von 30000 Tonnen Eisen, 
die bis Mitte Juni nach Russland geliefert werden sollen. 
Man erwartet einen günstigen Abschluss der Verhand- 
lungen noch in dieser Woche. 

a. „Gentleman“ vergrössert die Belegschatt. Die 
Fabrikverwaltung der Gentleman“-Werke hat weitere 
250 Arbeiter eingestellt, um die eingegangenen Bestel- 
lungen 2zur rechten Zeit ausführen zu können. Insge- 
sSamt sind bet diesen Werken bis jetzt 1100 Arbeiter 
tãtig. 

A. Die Wechselproteste in Polen. Die Wechsel- 
Zzahlungsfahigkeit in Polen hat sich in den beiden ersten 
Monaten d. J. wieder erheblich verschlechtert. Nachdem 
sio Prozentsatz der Wechselproteste in der Gesamt- 
summe des Wertes der iällig gewordenen Wechsel) von 
12.6 Proz. im Monatsdurchschnitt 1932 schon auf 10 Pro- 
zent im Dezember v. J. gesunken war, ist sie im Januar 
d. J. wieder auf 10.6 Proz. und im Februar d. J. sogar 
wieder aut 11.5 Proz. gesſstiegen. Der Gesamtbetrag der 
Wechselproteste hat jedoch im Zeichen der sich ständig 
weiter verringernden Umsätze in der polnischen Volks- 
wirtschaft eine weitero Abnahme erfahren: von 70 Mill. 
ztoty im Monatsdurchsſchnitt 1932 ist er auf 45 Mill. 
ZTtoty im Januar und 37.6 Mill. zt. im Februar d. J. zu- 
ruckgegangen, während gleichzeitig die Zahl der Wech- 
selproteſte eine Abnahme von 300 000 auf 199 000 bezw. 
168 000 erfahren hat, 

Handelsteil der freien Presse 
Lodzer Börse 

Lodz, den 4. April 1933. 
Valuton 

Abschluſ Verkaut RKaut 
Dollar — — 8,89 8,88 

Verzinslleho Werto 
75 Stabilisationsanleihe —— 55,00 54,75 
43 DollarPrämienanleihe —⸗ 55,25 55.00 
33 Bauanleihe — — 41,75 41,25 

Banłk.-Abtlen. F 
Bank Polski — — 76.00 75,50 

Industrloe·Abktlen 
Lodzer Strassenbahn — 215,00 21000 

Tendenz behauptet. 
— — 

Uarseauer Börse 
Warschau, den 4. April 1933. 

Dovlsen. 
Amsterdam 360.20 New Vork.Kabel 8,924 
Berlin 212,40 Paris 35,08 
Brũussel 124,45 Prat 26,48 
Kopenhagen —, — Rom 46,78 
Danzig — — oslo — .- 
London 30,60 Stockholm 62,15 
New Vork 8,916 2ürich 172,40 

Umsaâtze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 8.88354. Goldrubel 4,72V4. 
Ein GOramm Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischen- 
banklich 212,40. Reichsmarknoten im Privatverkehr 
212,00. Pjiundnoten im Privatverkehr 30,63. 

Staatspabdiere und Pfandhriefe 
Bauanleihe 41,25 -41., 35 41, 30 
Investitionsanleihe 102, 25 
Konversionsanleihe 37.00 

J. Eisenbahnanleihe 102,50 
43, Dollaranleihe 54.50 

Dollaranleihe 55,. 50 - 55, 25 6,75 
75 Stabilisationsanleihe 54.75 54. 25 -54,50 

Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Kraĩ. 94.00 

Pfandbriefe der Bank OCosp. Kral. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Kral. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 

75 Piandbriefe der Bank Rolny 83,25 
41 3 landl. Pfandbriefe 4000 40, 25 
8 pfandbricke d. St. Warschau 41, 6342. 00 41.78 

Altien 
Bank Polski 74,00 Starachowice 8,75 

Tendenz für Staatsanleinen sSchwächer. fur Pfand- 
briefo uncinheitlich. Aktienumsätze sehr klein. 

Baummnollhõör saen 
New Vork, 4. April. Loco 6.40. April 6.29, Mai 6.32. 

Juni 6.38. 
New Orleaus. 4. April. 

6.43, Oktober 6.66. 
Liverpool, 4. April. Loco 5. 16, April 4.92, Maĩ 4.93, 

Juni 4.93. 
Aegvyptische. 

ber 6.99. 

Loco 6.W, Mai 6.28, Juli 

Loco 7.12, Mai 6.83. Juli 6.92, Okto- 

Druck und Verlag: 
„LZibertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Lodz. Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe“ 
Sugo Wieeczorel. 

Dreĩi Zropfen 
geben noch 

deinen Bach! 
Wenn der Dauerregen nie⸗ 
derpraſſelt ſchwillt im Nu 
die kleine Goſſe zum reißen⸗ 
den Bach. Da wächſt alſo 
die Kraft mit der Zahl der 
Tropfen. Und wie iſt's beim 
Werben? Auch hier ſteckt 
die ſtarke Kraft in der Zahl 
der veröffentlichten Anzei⸗ 
gen. Mit der Dauer ihrer 
Veröffentlichung wächſt die 
Kraft ihrer Wirkung. Des⸗ 
halb führen Daueranzeigen 
in der „Freien Preſſe“ zu 
Dauer⸗Erfolgen. 
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— I Neuartig für unsere Stadt! 

Schneider- und Schuster-Eilhilfe 
„WrGODA- 

— mMARuTOVICZA IBs, Telefon 247-00. 
mit den Abteilungen: Schneidere i (Auffrischen von Kleidern), schusterei, Chemische Abteilun g, W⸗ zchanstalt ————— 

IJ 

—* 

Rarl Oskar WVieczorek 
Kopernika⸗Giraße (Mlſcha) 8 

redigiert fachkundig und prompt: 
Anträüge in Eheſcheidungs⸗ Erbſchafts⸗ 

Kompagnie⸗ und Pachtverträge, Punktationen, 
und hypothekariſchen Angelegenheiten, 

Einſprüche in Sachen der Einkommen-, Umſatz-⸗, Immobilien⸗- u. Lolalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirls- und Stadigerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militür⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von jeglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 
Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 5, 6, 8 und 9. 

brompt unc gut 
witken Togal-Tabletten bei allen rheu- 
matischen Leiden, Schmerzen in den Ge- 
lenken und Gliedern, Neuralgie und Er- 
kaltungskrankheiten. Seit meht als 15 Jah- 
ten werden mit Togal uberall die besten 
Heilerlolge erzielt. Uber 6000 Arzte, da- 
runter viele bedeutende Professoren an- 
erkennen die gute Wickung der Togal- 
Tableiten. Ein Äg uberzeugtl In al· 
len Apotheken erhaltlich, achten Sie aber 
auf die unbeschadigte — 

—* au⸗ a Zueu⸗ 
— Große Auswahl 

Kinder⸗ 
wagen, 
Metall⸗ 

bettſtellen 

Feder⸗ 
matratzen 

Matenh. 

amenil. Wring 
maſchlenen 

erhältlich im Fabrik⸗Lager 

Dobkph, 73 Tel. * im * 

A 
MASSVNOMWA-PEISACHOWA codziennie 

sſwieza oraz 
MAKA MACOWA znRana ze sweij dobroci, poleca 

2— — 

Culciernia N. Veinberga 
Piotrkowska 38, telefon 143-82. 

Oraz MAKARONII w wielkim wyborze na 
skdadzie. 

45720 

waniu. 
Cenaa Kkonkurencyjna. 

Fahn⸗Klinit 
Zahnaret HU. PRUSS 

Pioſfrcowsſka 145. 
— Bedentend herabsgeſetzie Vreiſe. — 

Raiſchlãge kboſtenlos. 6404 
Zzahnaræt 

—VV— — Zeromsldego 39, Tel. 222-03. 
Sinpfanct von 10-21 und 37 Uhr. 

4164 

Wderne 
Maca i maka znajduija sie w firmowem opako- 

Geſangbücher 
in geſchmackvoller Ausſtattung zu neuen PVreiſen, 
Wandbſprüche, Bilder, gerahmt und ungerahmt, ſowie 
andere Oſter⸗ und Konfirmationsgeſchenke ſinden Sie 
in großer Auswahl in der 

Ehriſtlichen Buchhand lans 

von Max Renner 
Inhaber J. RENNER 

Piotrkowſta 163 (Ecke Annaſtr.), Tel. 188-82. 

Am Sonntag, den 9. und Karfreitag, den 14. d. 
M. iſt das Geſchäft geſchloffen. 4502 

Zu haben in Nen Apotheken 
und Drogenbandlungen. 

o 

uaqs ⸗ — * 
—— — 8* 

Ao 4α— 

CEMVCECMA 

Dr.med. n. — 
Srauenkrankheſſen u. Geburtshilfe 

Glvwna 41, Telefon 237-69 
Empfängt von 122 und von 4-8 Uhr abends 4115 

Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchäft Fijalko, Petrilauer Straße 7. 

4350 

Brillanten, Gold und Stlber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und die höchſten vrg 
M. Mizes, Piotrkowſka 8 

VFrillſmte Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft M. 8. Liſſak, Piotrkow— 
ſta Nr. 5. 

Gold, Silber, verſchiedenen 

RESTER 
für Anzüge und Mäntel empkfiehlt Firme 
J. WASILEWVSKA, plotrkowska ANr. 152. 

Einmachen der 

—W— Billiqe itæliche 
Anleitungen für 
Heausfalt und 
Fũche in der 
Lehrmeister- 

bEl 

* Bũcherei 
Iede Nummer Z. 0O. 90. 

PDoppelnr. A. 1.80 Usf. 
inmachen und Beerenwelnberentung 

16 A4bb 
Einmachen 

26 a4bb. 
Dorren des Obstes und der 

Gemüse. S Abb. 
Marmeladen-und Musberei- 

. 11 4bb. 4 
Kandſerto Früchte und Kon- 

titũren. 13 Abb. 169 

lung 

Lũchenſibel tũr Madehen- 
850 schulen 

Kanincheuflelsenkũehe 334/5 
enugeltuehne. 12 4bbp. 358/0 
— ————— — 
Blige Flsehkũche. 
PUækũuche lür den einfachen 

der 

Frũchte. JErute, Authewah ver 
8 sandd d.Obstes. bu Abb.bs/ſ 

Gemũse. Frucuisati ma Suα 
348/4 reltung im Haushalt. 345 

Getrunko und Erfrischuugen. 
Eis, Gefrorenes, Bowie 
LUmonaden. 74 

Ohst und BReerenveinbersi 

367 

tuug. Nit 60Abb. 716 
Geb. RM. 240. 

Kuehe und Haushatt 
Tomatenhbũehlein. 238 
EBt viel Gemũse. Erprobteo 

Gerichte. 800/1 
etlarisehes Gesundhelts· 

bueh. 187 
Backhuch. Brot, KRLuchenm. 

3501orie, Kelngeber no Aauxoranuorel —F Rez. 64 
und temen Tisch. 300) nehverweriung im üaus 

Gurken-, MNelonen- und Kur- halt. 26 Abhb. 396/8 
—SS 40 Verwertung des Honlgs. 7 

Empfſehle die geradeza unũbertreſflicie Lehrmeister-⸗ 
Buckereſ ivuo icaa anri.“ Lppert Lebpeie 

Zu beziehen durch: „Libertas“, 
Lodz. Petrikauer Strasse 86. 

ODer· 

. NADEIL. Frauenkrankheiten 
und Gebur tshille 
wohni jeoizi 

Andrzeja 4 
Telefon 228 

Empf. v. 3.6u. v. 
92 
8 abends. 

TAII 
Spezialaret für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 

wohnt jehzt 

Petrikauert Stratze 90 
Krankenempfang täglich von 
8-2 und von 5— ,9 Uhr 

Telefon 129. 45. 

Dr. mocdl. 
— — 6 

RAPEPORT 
Sachar für Nieren⸗, 

Blaſen- und hornleiden 
Cegielniana 8, 

EGuũher Nnr. 40) 
teleton 336⸗90 

Empflängt von 20 und 

6 8 Uhr. 4518 

Doktor 

Ludwiq fabt 
Spezialarzt lũr haut· 
und Gelſchlechtskranke 

Nawrot 7. Tel. 128⸗07. 

Empfängt von 10-212 und 
von 5⸗7Uhr abends. 

Auto⸗-Motorzylinderſchleifen (mo— 
Präziſions⸗Horizontal⸗Maſchine). Kur⸗ 

belwellenſchleifen. Prima Roh-⸗ und Fertig⸗ 
kolben. Ing. B. Meierhold, Lodz, Fietrem 
Nr. 208 /5, Tel. 16240. 

Feine Maßſchneiderei für die ele— 
gante Herrenwelt. J. Soffmann, Pruſſa 8, Tel. 
17576. Billige Preiſe. 4430 

Um irgend eine Beſchäftigung bittet 
ein intell. ält, vollends undurchkömmlich gewor⸗ 
dener Lodzer; in Deutſch u. Polniſch firm, würde 
derſelbe auch für irgend eine halbwegs durch— 
kömmliche, wenn auch einfachſte dauernde oder 
auch nur jeweilige Anſtellung oder Beſchäftigüng 
innigſt dankbefliſſen ſein. Off. erb. an die Geſch. 
der „Sr. Pr.“ unter „Gewiſſenhaft“. 

Stiderinnen u. Sehrmäadchen ron⸗ 
nen ſich melden im Galanteriegeſchäft Petrikauer 
Straße 64. 5516 

Endern vno 

durch 

Lodꝛe. 

3 tHotto an velen 

violtarblgon Taleln und 

1 nocehlnteroas antoa 
Buch lrm Vlertolljahe ide 

nur zZk. 3. 78 
Anmelduns ederzeit 

LWBertasꝰ G.m. b.H. 
Ploirkovskoa 86. 

ein · uno 

Geſangbücher 
Bibeln, Wandſprüche, Oſter- und diverſe Gratu 
auon⸗etanen empfiehlt die Buchhandlung 
J. Buchholtz, Piotrkowſka 156. Bilbereinrahmun— 
gen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten werden 
billigſt ausgeführt. 4501 

—J — — 

SENEF: .Reklamo wa“, ,Truflo wa“, 
„Angfels ka“ und and. 

SAUCEM: aæpa 
Majonezovy, Tomaio“ꝰ. 

vertreter: A. Ziellee, Piofrico vska 182. 

Jahnaͤrztliches Kabinen 
TOMDOVSKA 

51 Glõwna 51 (Ecke Kilinſkiego) 
Telefon 1724.03 4517 

Adonigen· Zabn· Anene nen 
Empfãngt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr früh bies 

2 Uhr millaas und von 3 bis 8 Uhrr abends. 

Noſen und Obſtbäume 
(Sochſtamm u. Buſchroſen), holländiſche Stachel⸗ 
beeren (niedrige u. Hochſtamm) verſchiedene Sor⸗ 
ten, empfiehlt F. Wiejner. Lodz, Towarowaſtr. 9. 
Zufahrt mit der Elektriſchen Nr. 14. Endſtation. 

Buſchroſen 
15 Stck. in den ſchönſten Sorten mit Namen und 
Kulturanweiſung und 10 großblumige Gladiolen⸗ 
zwiebeln für 12.— 31. verſendet porto⸗ und vLer⸗ 
packungsfrei per Na chnahme Roſen332 
Leszno, Wlkp. 

Snu Tomaſ 
ſuchen wir beſonders in deutſchen Kretſe 
geführten ſchriftgewandten Deuſſchen. 

n gut ein⸗ 
Aus führ⸗ 

liche Angebote erbeter unter Fomaſchow“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“, 4577 

durch kleine Anzeigen in der „Freien Preſſe“ 
haben immer gulen Erfola. 


